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Wer für die Monat 


und Juni auf die 


reichhaltige und billige 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 
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gratis geliefert. 


Telegramme 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Hamburg, 27. April. Der Senat ließ dem 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan die demſelben ver⸗ 
liehene Hamburgiſche Ehrendenkmünze überreichen. 
Die Handelskammer überreichte dem Jubilar ebenfalls 
die goldene Denkmünze. 

Wien, 27. April. Die Ziegelwerksbeſizer boten 
den Ausſtändigen eine Lohnerhöhung von 15 pCt. an, 
welche von den Lehmſcheidern angenommen wurde 
während die übrigen Arbeiter dieſer Kategorie 20 
pCt. Lohnerhöhung verlangen. Obwohl die Werks⸗ 
beſitzer eine diesbezügliche bindende Zuſage noch nicht 
gemacht haben, ſo ſoll die Arbeit heute doch wieder 
aufgenommen werden. Der Streik iſt ſomit als 
beendet zu betrachten. 

Prag, 27. April. In dem Prozeß gegen 16 
Theilnehmer an der verbrecheriſchen Geheimbündelel 
wurde der Bergarbeiter Franz Sokol wegen Verbrechens 
gegen § 8 des Sprengſtoffgeſetzes zu 15 Monat ver⸗ 
ſchärften ſchweren Kerkers verurtheilt. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Lemberg, 27. April. In mehreren Bezirken 
Galiziens iſt eine Flecktyphus⸗Epidemie ausgebrochen. 
Die Reglerung hat in die betreffenden Diſtrikte Aerzte 
entſandt, von denen bereits 7 der Seuche erlegen ſind. 
ii rag 27. April. Im Gouvernement Lublin 
en — Krasnyſtaw von einem furchtbaren 
Die un worden. Ueber 30 Wohnhäuſer, 

die Synagoge wurden ein Raub der 


lammen. 5 
Flammen. Der materielle Schaden iſt bedeutend; man 
vermuthet Brandſtiſtung. 


Madrid, 27. April. 
ft auf der Jagd in der 
erd ü 
Pf a * ſich ein Bein gebrochen. 
„ April, Einer Depeſche des Präfekten 
zufolge iſt der Unfall des Herzogs von 


re 1 55 herbeigeführt worden, daß das Pferd 
3 1 25 Herzog zu e n ee 
„ Schienbeins erlitt. Die 


Aerzte befürchten Complikationen 
London, 27. Apri 5 

27. April. Dos hieſige deutſche Hoſpital 

. den 50. Jahrestag ſeines Be⸗ 

bl im Hotel Metropole, das 


5 itz führte 
der Herzog v. Cambridge, unter den SHE 


waren der deutſche Botſchafter 
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r ern 


der deutſche Generalconſul Werner, 
Wernigerode, Baron v. Schröder, = e e 
vorragende Mitglieder der Colonie. Unter ne 
ſprüchen rief beſonders derjenige auf die fremden 
Monarchen, als die Beſchützer und Gönner des 
deutſchen Hoſpitals, Begeiſterung hervor. Graf Hatz⸗ 
feld, dankte Namens der Souveräne. Im Laufe des 
Abends wurden 6300 Pfund gezeichnet zu Gunſten 
des Hoſpitals. 200 Pfund ließ der deutſche Kaiſer 
zeichnen, wodurch das Defizit mehr als gedeckt iſt. 
Ein vortreffliches Concert unter Leſtung von Wilhelm 
Ganz beſchloß das ſchöne Feſt. 


Der Herzog von Orleans 
Nähe von Sevilla vom 


London, 26. April, (Abends.) Die Hoffnung,! 


Elb 


bürgermeiſter gerichtet war. 
Oberbürgermelſter anbefohlen, die Ausführung des 


N 


ing, Sonntag, 


zu retten, iſt aufgegeben worden. 
Rettungsmannſchaft iſt erſtickt. 

Rotterdam, 27. April. Bei der Schießübung 
der Küſten⸗Batterie zu Helder traf ein Granatſchuß 
eln vorbelfahrendes holländiſches Fiſcherboot, das ſo⸗ 
fort geſunken iſt. Das Schickſal der Bemannung iſt 
noch unbekannt. 

New = York, 27. April. Ein Telegramm aus 
Corinto meldet die dortige Lage als unverändert. 
Britiſche Truppen ſind nicht gelandet. 

Buenos ⸗ Ayres, 27. April. In der hieſigen 
Kathedrale fand ein feierlicher Gottesdienſt für die 
Seeleute der untergegangenen Reina Regente ſtatt, dem 
das diplomatiſche Corps 
wohnten. 

Bombay, 27. April. Masculla, der 2. Sohn 
des Emirs v. Afghaniſtan iſt mit ſeinem Gefolge auf 
der Reiſe nach England hier angekommen und herzlich 
empfangen worden. 


Ein Mann der 


Ein heiteres Nachſpiel, 


Als dies Tele⸗ 
gramm bei dem Stadtverordneten - Vorſteher 
Dr. Langerhans anlangte, hatte dieſer längſt die Petition 
an den Reichstag gelangen laſſen. Damit erübrigte 
für ihn die Erwägung, ob er ſich durch Androhung 
einer Eyefutivftrafe von 300 Mk. ſollte abhalten laſſen, 
dasjenige zu thun, was er als Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher von Berlin für ſeine Pflicht erachtete. Die 
prompte und jelbftändige Ausführung des Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchluſſes ſeitens des Vorſtehers Dr. Langer⸗ 
hans machte ein zweites Telegramm des Oberpäſidenten 
von Achenbach gegenſtandslos, welches an den Ober⸗ 
In dieſem wurde dem 


Stadtverordnetenbeſchluſſes zu beanſtanden. Als ob 


es zur Abſendung eines Brieſes der Stadtverordneten⸗ 


verſammlung der Vermittelung des Magiſtrats bedurft 
hätte! Die Stadtverordnetenverſammlung erläßt ſeit 
faſt 90 Jahren auch Glückwunſchadreſſen an den 
Kaiſer und die katſerliche Familie, ohne die Ver⸗ 
mittelung des Magiſtrats für die Abſendung 
in Anſpruch zu nehmen. Sie erläßt auch 
Ausſchreiben für vakante Stadtrathsſtellen, widmet 
verdienten Verſtorbenen Nachrufe in Zeitungen und 
äußert in ähnlicher Weiſe ihre Meinung, ohne den 
Magtitrat dabei in Anſpruch zu nehmen. Nebenbei 
bemerkt, iſt auch nicht der Oberbürgermeiſter, ſondern 
nur der Magiſtrat berechtigt, einen Beſchluß der 
Stadtverordneten zu beanſtanden. — Dleſe Telegramme 
und Reſkripte des Herrn v. Achenbach ſind alſo in 
Betreff der Berliner Kommunalbehörden klatſchende 
Schläge ins Waſſer geweſen. Nach außen aber haben 
ſie in der öffentlichen Meinung die Bedeutung von 
Axthieben, welche die Regierung ſelbſt gegen ihre Um⸗ 
ſturzvorlage richtet. Dieſes ſchroffe Vorgehen gegen die 
Kommunalbehörden der Reichshauptſtadt hat den Kurs 


der Umſturzvorlage im Reichstage noch weiter ſinken laſſen. 


— Die, Poſt“ iſt bereits dabel, Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans zu beſchimpfen als „einen vor⸗ 
trefflichen, aber ungewöhnlich konfuſen Mann, welcher 
fh der Tragweite ſeiner Worte und Handlungen 
nicht voll bewußt jei.” — Nun, wir möchten manchem 
Staatsmann wünſchen, daß er in ſolchen Verhältniſſen 
ebenſo klar und folgerichtig zu handeln verſteht wie 
Dr. Langerhans. Die „Poſt“ ſpricht von einem 


„Konvent im Rothen Haufe“, droht mit der Ein⸗ K 


führung einer beſonderen Städteordnung für Berlin, 
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung ꝛc. — 
Eine Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung 
8 der Umſturzvorlage könnte uns zur Belebung 
Pede cen Intereſſes in Berlin außerordentlich 
Ne RER Kläglicheres aber als das Eln⸗ 
umd SR daß die gegenwärtige Regterung nicht 
Manteuffel der Städteordnung der Reaktion von 
überh el⸗Weſtphalen zu regieren vermag, würde 

rhaupt nicht ausgedacht werden können. 


Wohin führt der Weg? 


In der oſtaſiatiſchen Frage ſcheinen ſich ernſte 


und 3000 Spanier bei⸗ 


5 
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15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile ober deren 
Raum, Neklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
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28. April 1895. 


alle guten Wünſche. Mögen der Kommandirende der 
Truppen, Generallieutenant vom Generalſtabe Duchomifot 
und deſſen Gehilfe General Grodekow, auf der Höhe 
ihrer Aufgabe ſtehen und mögen denſelben Hunderte 
jener unſerer talentvollen Militärs zu Hilfe ellen, an 
denen in Rußland kein Mangel iſt. 

Natürlich ſchwillt bet ſolcher Aſſiſtenz den Chineſen 
der Kamm gewaltig. Mehrere hervorragende Generäle 
erklären ſich entſchieden für die Fortſetzung des Krieges 
und beurtheilen Li⸗Hung⸗Changs Frledensvertrag auf 
das Abfälligſte. Sie rathen, daß China unter keiner 
Bedingung Liao⸗Tong abtritt, vielmehr die Kriegsent⸗ 
ſchädigung um die Hälfte herabſetzt. Man hat ſich in 
Peking in Folge deſſen noch nicht entſchieden, die 
Ratifikation des Friedensvertrages vorzunehmen. Die 
Machthaber ſtellen es dem Kaiſer nunmehr anheim, 
allein darüber zu entſcheiden. Sollte die Ratlfikation 
dennoch ausgetauſcht werden, ſo ſind Wirren in der 

rmee zu befürchten. Gut unterrichtete Perſonen, 
welche mit dem Tſungliyamen Fühlung haben, ſind 
der Anſicht, daß ſchließlich nicht die Inſel Formoſa, 
ſondern nur die Pescadores an Japan abgetreten, und 
daß die dem auswärtigen Handel zu eröffnenden Plätze 
auf Chungking, Soochow Hangchow und Shaſhe be⸗ 
ſchränkt werden würden. 

Die Stimmung in Tokio kennzeichnet folgende 
Nachricht: In hieſigen Regierungskreiſen giebt man 
unverhohlen der Genugthuung Ausdruck, die man 
über die Stellung Englands, Amerikas, Oeſterreichs 
und Italiens empfindet. Daß dieſe Länder ſich in 
keinem Falle zu einem thätlichen Eingreifen verſtehen 
würden, wird als ſicher angenommen. Man geht 
ſogar ſo weit, ſich des aktiven Beiſtandes Englands 
und Amerikas verſichert zu halten. Dagegen verur⸗ 
ſacht die Haltung Deutſchlands hier die größte Ueber⸗ 
raſchung und Beſtürzung. 


Parlaments⸗Bericht. 
Berlin, 26. April. 


Deutſcher Reichstag. 4 

Fortſetzung der Berathung über den Zoll auf 
Quebrachoholz. 

Schumacher (Soz) bekämpft den Zoll unter ein⸗ 
gehender Darlegung der Verbältnijfe der Lederinduſtrie. 

Bachem (Etr.) meint, die Schälwaldungen müßten 
geſchützt werden. 

Barth (fr. Vg.) ſieht in dem Quebrachozoll einen 
Kultur⸗Rückſchritt. 

v. Saliſch (deutſchkonſ) hat einen Unterantrag 
eingebracht, außer den für die Färberel in Betracht 
ommenden auch die für die chemiſche Induſtrie 
wichtigen Gerbſtoffe zollfrel zu belaſſen. 

Nachdem ſich noch die Abgg. Dresler (ntl.), Hitze 
(Ctr.) und Brunck (ntl.) für und Langerhans (Ir). 
Vp.) gegen die Reſolutlon ausgeſprochen, wurde die 
Reſolution Bachem (Ctr.) und v. Saliſch (deutſchkonſ.), 
die für die Färberei und die chemiſche Induſtrie 
wichtigen Gerbſtoffe zollfrel zu belaſſen, angenommen. 

Sodann wurde die Verordnung betr. den Zollzu⸗ 
ſchlag auf ſpaniſche Waaren ohne Debatte erledigt. 

Das Haus begann hierauf die Berathung der 
Branntweinſteuer⸗Novelle. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky begründet 
die Vorlage. Es handle ſich um eine ſehr verwickelte 
Materie. Die Einführung einer einfachen Fabrikat⸗ 


* 


ein agrariſcher. 
ſchaſtliches Gewerbe wieder lohnend gemacht werden. 
Bei der Mehrbelaſtung des Spirktus ſet die Brennerei 
und mit ihr der für die Landwirthſchaft ſo wichtige 
Kartoffelbau bedeutend zurückgegangen. Deutſchland 
fet durch die anderen Länder zur Ausfuhrvergütung 
gezwungen, es könne nicht allein den Cato ſpielen. 
Namentlich bedürften die mittleren und kleinen 
Brennereien der Unterſtützung. Die Ueberzeugung, 
daß ſich die Landwirthſchaft in einer ſchweren Kriſis 
befindet, ſei jetzt ſchon bis tief in die äußerſte Linke 
durchgedrungen. Er bitte um möglichſt ſchnelle Er⸗ 
ledigung der Vorlage, damit das Geſetz noch auf die 
Preisbildung der nächſten Campagne einwirken könne. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Spahn (Ctr.) empfiehlt kommiſſariſche Vorbe⸗ 
rathung, insbeſondere Prüfung der Frage, ob nicht die 
Melaſſebrennereien allzuſchwer geihädigt würden. 

Wurm (Soz.) bekämpft die Vorlage, deren Koſten 
wieder im Weſentlichen die ärmere Bevölkerung tragen 
müſſe. 

Gamp (Rp.) meint, die Beſtimmungen des Geſetzes 
zeugten von ſehr eingehender Berückſichtigung der 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſe, dagegen habe er Be⸗ 
denken gegen die neue Brennſteuer; der Rückgang des 
Exports liege in ganz anderen Urſachen. Man ſolle 
lieber den ganzen Export preisgeben und allein auf 
Hebung des Inlandabſatzes hinwirken. 

Die Welterberathung wird darnach auf morgen 
vertagt. Außerdem Rechnungsſachen und Geſetz über 
Sklavenkauf und Sklaven raub. 

Schluß 5 Uhr. 


Politiſche RNundſchau. 
Elbing, 27. April. 


Deutſchland. 

— Der Kronprinz von Griechenland nebſt Gemahlin 
wird Anfang Mai zum Beſuche des Kaiſers nach 
Deutſchland kommen; nach ſeiner Rückkehr wird ſich 
der König von Griechenland mit der königlichen 
Familie nach Dänemark begeben. 

— Der Oberpräſident v. Achenbach unterſagte dem 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans die Ab⸗ 
ſendung der vorgeſtern beſchloſſenen Petition der 
Stadtverordnetenverſammlung gegen die Umſturzvorlage 
an den Reichstag unter Androhung einer Geldſtrafe 
von 300 Mk. Die Petition iſt jedoch ſchon am gleichen 
Tage an den Reichstag abgegangen. 
Im Reichstage wird die Erörterung über die 
Stellung Deutſchlands zu wen inpantjch = chineſiſchen 

riedensſchluß nicht ftattfinden. 
2 2 dle eee „elena, der Antijemiten 

e eingebracht worden. 

in = eg die dem Reichstage bereits 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet find, werden dem⸗ 
nächſt noch um einen, der die welteſten Kreiſe inter⸗ 
eſſirt, vermehrt werden; um einen Geſetzentwurf 
betreffs Abänderung des Reichsinvalldengeſetzes. 
Schon vor längerer Zeit verlautete, daß es in der 
Abſicht liege, aus dem Reichsinvalidenſonds Gelder 
zur Verfügung zu ſtellen behufs Bewilligung von 
Penſionszuſchüſſen für Perſonen der Armee und 
Marine, die in Folge einer im Kriege 1870—71 er⸗ 
lüttenen Verwundung verhindert waren, an den 
weiteren Unternehmungen des Feldzuges thellzunehmen, 
und dadurch ein zweites bei der Penſionirung zuzu⸗ 
rechnendes Kriegsjahr zu verdienen, und ſerner behufs 
Gewährung von Unterſtützungen an ehemalige Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften, die an dem Feldzug von 
1870—71 oder an den Feldzügen von deutſchen 
Staaten vor 1870 betheiligt waren und ſich wegen 
dauernder Erwerbsunfähigkeit in Nothlage befinden. 
Es ſoll nun vorgeſchlagen werden, aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds in den Grenzen der Zinſen des für die 
Sicherſtellung ſeiner geſetzlichen Verwendungszwecke 
entbehrlichen Beſtandes die für die obigen Zwecke er⸗ 
forderlichen Mittel bereit zu ſtellen. Der Betrag der 
Penſions zuſchüſſe fol für 1895—96 auf etwa 100 000 
ch und der Betrag für 0 e 

rwerbsunfähigen auf 1 800 0 . veran . 
Print ſollen jährlich 120 
Mark betragen, monatlich im Voraus bezahlt werden 


icht unterliegen. 
und einer Beſchlagnohme nicht u emplore der —— 


al in der Druckerei 


. 
Handſchreiben. 
lichen Jubilar ſind mehrere 


d Auslande, ſowle 
telegramme aus dem Inlande un 
bare Blumenſpenden zugegangen. 
abi ie des Bismarck⸗ Denkmals, welches 


ter dem Vorſitz des früheren Reichstags⸗ 
Se benien = Levetzow tagte, beſchloß die Entwürfe 
bis 1. Juni cr. in dem Landesausſtellungspalaſte aus⸗ 
zuſtellen und das Urthell über die Entwürfe am 15. 


W ee ber Juſtatonmiſſton des Reichstags für 


die Novelle zu dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz und der 
Strafprozeßordnung erklärte der Staatsſecretär Nieber⸗ 
ding, die verbündeten Regierungen legen auf die 
Fertigſtellung der Vorlage das allergrößte Gewicht 
und könnten auf eine Vertagung des Reichstages vor 
der Beendigung der Kommiſſionsberathungen nicht 
eingehen. Die Vorlage müſſe im Zuſammenhange er⸗ 
ledigt werden, die einzelnen Gegenſtände abgeſondert 
behandeln ſei unzuläſſig, die Kommiſſion in Pommern 
tagen zu laſſen, gehe auch nicht an. Die Kommiſſion 
ſolle die Möglichkeit der Vertagung bis zum Herbſt 
nicht zu der Grundlage der weiteren Beſchlüſſe machen. 
Die Kommiſſion könne die Berathungen raſcher als 
bisher befördern. Eventuell könne der Reichstag bei 
dem Beginn der nächſten Seſſion dieſelben Mitglieder 
in die Kommiſſion berufen, dieſe neue Kommiſſion 
könne dann die bis dahin gefaßten Beſchlüſſe einfach 
en bloo annehmen. Die Kommiſſion beſchloß künftig 
an vier Tagen in der Woche die Sitzungen abzuhalten 
und vertagte fi ſodann bis zur Weiterberathung. 

— Gegenüber der von der „Voſſ. Ztg.“ über⸗ 
nommenen Privatmittheilung über den Aufftand im 
Togogebiet, wobei die Station Miſahöhe überfallen 
worden ſein ſoll, theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, 
richtig ſei nur, daß der Weg über die Miſahöhe zur 
Küſte vorigen Monat durch räuberifche Eingeborene 
beunrubigt worden ſei, gegen welche ein Theil der 
Polizeitruppen marſchlrte, welcher die Ruhe wieder 
herſtellte. Ein von Kamerun nach Togo entſandtes 
Kriegsſchiff kehrte mit der Meldung zurück, daß keinerlei 
Beunruhigung vorhanden ſei. Die am 25. April ein⸗ 
getroffene Poſt brachte keine genaueren amtlichen Be⸗ 
richte über den Vorfall. 

— Dem Bundes rath ging ein Geſetzentwurf betreffend 
den Nachtragsetat zum Reichshaushalte zu. 

— Die zweite heſſiſche Kammer hat mit 24 gegen 
23 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Organiſation des Forſtſchutzes abgelehnt. 

— Die national⸗lberale Fraktion des Reichstages 
hat dem Staatsſekretär v. Stephan, der ſich den 
geſtrigen Feſtlichkeiten durch eine Reiſe entzogen hat, 
folgende Adreſſe überſandt: Excellenz! Die nattonal⸗ 
liberale Partei des Reichstages geſellt ſich Ihren 
Verehrern bei, welche Ihnen heute die Gefühle auf⸗ 
richtigen Dankes und herzliche Glückwünſche für Ihr 
weiteres Wirken und Leben darbringen. Ew. Excellenz 
haben jeit 25 Jahren die Geſchäfte der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung mit aufopfernder Einſetz⸗ 
ung Ihrer genialen Kraft geleitet. Das deutſche Reich 
erfreut ſich in Folge Ihrer Thätigkeit der vortrefflichſten 
Einrichtungen in dem alle Kreiſe der Bevölkerung 
erfaſſenden Poſt⸗ und Telegraphenverkehr und die ganze 
Welt genießt die unermeßlichen Vortheile des durch 
Ihre kühne und vorausſchauende Initiative ins Leben 
gerufenen Weltpoſtvereins. Niemand weiß dies beſſer 
zu würdigen, als die Mitglieder des Reichstags, die 


dem wirthſchaftlichen und nationalen Emporſteigen 


Deutſchlands ſeit 25 Jahren mit unbefangenem 
Patriotismus gefolgt ſind, und Zeugen Ihrer Amts⸗ 
führung waren. Möge ein gütiges Geſchſck noch viele 
Jahre Ihre ſeltene Kraft dem Vaterlande erhalten! 
In dankbarer Verehrung der Vorſtand der national- 
Überalen Partei des Reichstages. v. Bennigſen. 
Dr. Hammacher. v. Cuny. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Das Herrenhaus nahm das Geſetz betreffend 
die Sonntagsruhe im Hauſirhandel in zweiter und 
dritter Leſung an. 

Frankreich. 

— Im heutigen Miniſterrathe theilte der Miniſter 
des Innern Leygues mit, daß die ausſtändigen Pariſer 
Omnibusbedienſteten die Arbeit wieder aufgenommen 
haben. Prouſt und Deville, der Vorſitzende und der 
Schriftführer des Streik⸗Syndikats, werden in Haft 
behalten und unter Anklage geſtellt; die übrigen ver⸗ 
hafteten, aber u abgeurtheilten Ausſtändigen werden 
reigelaſſen werden. 

Sog Rufland, 

— Der Kaiſer und die Katferin haben ſich am 25. 

nach Zarskoje⸗Selo begeben. 
Großbritannien. 

— In Denny, Schottland, fand am 26. eine 
ſchwere Grubenexploſion ſtatt. 164 Bergleute wurden 
gerettet, 13 ſind, wie man annimmt, umgekommen. 

Spanien. 

— Marſchall Martinez Campos traf am 26. aus 
den aufſtändiſchen Bezirken an Bord des Dampfers 
„Villaverde“ unerwartet in Habana ein und wurde 
enthuſiaſtiſch empfangen. 

Schweden und Norwegen. 

— Eine Mittheilung des Miniſterlums Stang be⸗ 
ſagt, das Miniſterlum dürfe nicht nochmals die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Provokation einer Entſcheidung 
des Königs bezüglich der noch nicht bewilligten 
Demiſſionsgeſuche der Miniſter übernehmen; die Ent⸗ 
ſcheidung könne erſt erfolgen, wenn ſich die Möglichkeit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums zeige oder 
wenn abſolute Hinderniſſe gegen das Weiterfunkttont⸗ 
ren des jetzigen Miniſtertums hervorträten. 


Rumänien. 

— In Folge eines Beſchluſſes des Miniſterrathes 
unterſagte die Poltzei die Abhaltung des für den 
Mat von den Sozialiften geplanten Umzuges in den 
Straßen und ähnliche Demonſtrationen. Bei der 
Deputirtenwahl in Giurjewo wurde der liberale 
Kandidat gewählt, die Konſervativen hatten keinen 
Kandidaten aufgeſtellt. 


f Belgien. 

— Der Finanzminiſter hatte Gelegenheit, ſich über 
die Steuerreform auszuſprechen. Er erklärte, er wäre 
gegen die von den Sozialiſten vorgeſchlagene Eins 
kommenſteuer. Die Steuer würde nach dem realiſirten 
Gewinn und nicht nach dem Umfange der Geſchäfte 
berechnet werden. Aktlengeſellſchaften würden von 
ihrem Gewinn 5 bis 6 pEt. zahlen. Die Grund⸗ 
und Mobiltarfteuer würden einer Durchſicht unter⸗ 
zogen werden. Privatperſonen würden nach ihrem 
veranſchlagten Vermögen beſteuert werden. Auch die 
Coupons von Aktien und Obligationen ſollten ſteuer⸗ 
pflichtig ſein. Die Taxen würden proportionelle und 
ihre Steigerung eine ſehr mäßige ſein. 

— In der Repräſentantenkammer beantragte der 
Soztalift Anſeele, die Kammer ſolle am 1. Mat zur 
Feier des internationalen Arbeiterfeſtes keine Sitzung 
halten. Der Juſtizminiſter bekämpfte den Antrag 
Namens der Regierung. Woeſte empfahl, über den 
Antrag Anſeele zur einfachen Tagesordnung über⸗ 
zugehen, welche auch mit 73 gegen 34 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. 


hina. 

— John Foſter und der Sekretär Lihungtſchangs 
ſind in Peking angekommen. — Der Friedensvertrag 
liegt nunmehr dem Kaiſer und den Miniſtern vor. 
Das Tſung⸗ll⸗yamen berieth geſtern mit den aus⸗ 
wärtigen Geſandtſchaften. Eine große Anzahl der 
Zenſoren hat Denkſchriften gegen die Annahme des 
Friedensvertrages dem Throne unterbreitet, 


Amerika. 

— Der Präſident der Republik Ecuador hat ſein 
Amt niedergelegt. 

— Nach einem Telegramm aus Corinto iſt der 
nicaraguaniſche Kommiſſar Duarte mit der Antwort 
der Regierung von Nicaragua auf das engliſche 
Ultimatum von Managua dort angekommen. Die 
Antwort werde den Engländern nicht vor 11 Uhr 
übergeben werden, es verlaute aber, ſie ſei ſo gehalten, 
daß es zu einer britiſchen Okkupation kommen werde. 
Die Lokalbehörden ſchickten ſich an, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Admiral Stephenſon habe Duarte benachrichtigt, 
daß das Ultimatum heute um Mitternacht ablaufe. 

— Die „World“ meldet, die Regierung von 
Nicaragua habe von allen Seiten des Landes Aner⸗ 
bieten auf Subferiptionen behufs Zahlung der Ent⸗ 
ſchädigung erhalten. In Managua ſallen 2000 Mann 
zum Marſche auf Corinto bereit ſein. In Corinto, 
wo die Behörden aus Managua Befehl erhalten hätten, 
elne Landung der Engländer nicht zu geſtatten, ſtänden 
über 1400 Mann unter Waffen. 


Aus den Parlamenten. 


Aus dem elften Verzeichniß der bei dem Reichstag 
eingegangenen Petitionen find folgende hervorzuheben: 
Der Deutſche Nautiſche Verein zu Kiel bittet um 
Uebertragung der Verwaltung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung der Seeleute auf die Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft ꝛc., eine Anzahl landwirthſchaftlicher 
Vereine bittet um Erlaß eines Geſetzes vegen Erhöh⸗ 
ung der Ausfuhrprämien für Zucker, mehrere ſächſiſche 
Fabrikantenvereine bitten um Aufhebung des Termine 
handels in Kammzug, die Margarinefabrik A. L. 
Mohr in Altona überreicht weitere Petitionen aus 
allen Theilen des Reichs um Ablehnung aller gegen 
die Fabrikation ꝛc. der Margarine gerichteten Petitſonen. 
Zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung ſind von Handelskammern und buch⸗ 
händleriſchen Vereinigungen weitere Petitlonen einge⸗ 
gangen, gegen das Tabackſteuergeſetz erklärt ſich eine 
Anzahl von Gemeinden, Vereinen und Fabrikanten; 
andere landwirthſchaftliche Vereine und Gemeinden 
bitten um Annahme des Antrages wegen Ankaufs und 
Verkaufs ausländiſchen Getreides nur für Rechnung 
des Reichs. Gegen den Branntweinſteuergeſetzentwurf 
ſind von Handelskammern und Fabrikanten weitere 
Petitionen eingegangen. 

Aus dem 5. Verzeichniß der beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eingegangenen Petitionen iſt zu erwähnen, daß 
von verſchiedenen Seiten beantragt wird, in § 9 des 
Einkommenſteuergeſetzes die Abzugsfähigkeit der von 
den Gemeinden erhobenen Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
einzuſchalten. Eine Reihe von Petitionen bittet um 
Aenderung der Bauordnung für die Berliner Vororte; 
andere betreffen den Ausbau des Maſuriſchen Schiff: 
fahrtskanals; eine Anzahl von landwirthſchaftlichen 
Vereinen beantragt niedrigere Frachtſätze für lebendes 
Vieh auf allen preußiſchen Staatsbahnen und Er⸗ 
wägung darüber, ob generell Staffeltarife einzuführen 
ſeien. 61 Petitionen endlich beantragen zum Entwurfe 
des Stempelſteuergeſetzes Aenderungen oder erheben 
Bedenken gegen den Entwurf. 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hielt am 
23. April unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten 
Röſicke in Berlin eine Sitzung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, den diesjährigen ordentlichen Berufs⸗ 
Genoſſenſchaftstag zum 14. Juni nach Danzig ein⸗ 
zuberufen. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
wird die Stellungnahme des Berufsgenoſſenſchaftstages 
zu den Beſchlüſſen fein, welche eine aus elf Berufs⸗ 
genoſſenſchaften beſtehende Commiſſion nach Prüfung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der 
Unfallverſicherungsgeſetze in wiederholter Leſung ge⸗ 
faßt hat. Ferner ſollen die Erfahrungen, welche dle 
Berufsgenoſſenſchaften mit der Uebernahme des Heil⸗ 
verfahrens gemacht haben, einer abermaligen Beſprechung 
unterzogen werden. : 

Berlin. Auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Charlottenburg hat auf den Antrag des Stadi⸗ 
verordneten Schenk einſtimmig beſchloſſen, eine Petition 
gegen die Umſturzvorlage an den Reichstag zu ſenden, 
und der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten. 
Der Antragſteller hatte darauf hingewieſen, daß die 
Umſturzvorlage in die bürgerliche und geiſtige Freihelt 
des geſammten deutſchen Volkes wie auch jeder ein⸗ 
zelnen Gemeinſchaft, ſomit auch der Gemeinde Char⸗ 
lottenburg einſchnelden würde. Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Jaffé ſchloß ſich dieſem Antrage an, da 
in den Motiven des Antrages von einer Schädigung 
der Bürgerſchaft die Rede jet. Es ſteht zu erwarten, 
daß der Oberpräſident der Provinz Brandenburg gegen 
den Beſchluß der Charlottenburger Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gleichfalls Einſpruch erheben wird. 

Kiel. Die Torpedobootsflottille geht am 30. Juni 
nach Danzig. 

Dresden. Gegen die Gründer der antiſemitiſchen 
„Deutſchen Wacht“ iſt wegen Uebertretung des Actien⸗ 


1. geſetzes Anklage erhoben worden. Das Verfahren wird 


demnächſt vor dem Landgericht in Dresden eröffnet 
8 

> resden. Nach neuerer Feſtſtellung geſtaltete 
ſich das Wahlergebniß der Reichstags⸗Erſatzwahl im 
ſechsten ſächſiſchen Wahlkreiſe wie folgt: Horn 
(Sozialdemokrat) iſt mit 16516 Stimmen gewählt; 
Hartwig (Antlſemit) erhielt 8538 und Andrae (konſ.) 
7589 Stimmen. 

Hamburg. Gegen 140 Frauen und Mädchen 
Altonas iſt Anklage erhoben worden, weil ſie gemein⸗ 
ſchaftlich einen Verein gebildet und in demſelben 
politiſche Angelegenheiten betrieben haben. 

omburg v. d. H. Die Königin von England, 
die Kalſerin Friedrich und Prinz Karl von Heſſen 
nebſt Gemahlin trafen zu Wagen um 6 Uhr Abends 
hier ein und beſichtigten das Katjer Friedrichs⸗Denkmal 
und Retters Parkhotel, in welchem der Prinz von 
Wales ſtets Abſtetigequartier nimmt. Um 6 Uhr er⸗ 
folgte die Abreiſe nach Darmſtadt. 

Bayern. Im Fuchsmühler Prozeß wurden geſtern 
die Forſtmeiſter Giſchter und Brenner in ſehr ein⸗ 
gehender Weiſe vernommen. Letzterer iſt der Meinung, 
die Angeklagten hätten ſich wegen Uebertretung des 
Forſtgeſetzes ſtrafbar gemacht, weil fie erſtens ohne 
Anweiſung und zweitens Nutzholz gefällt haben. Ein 
forſtwirthſchaftlicher Schaden jet nur in Schrammlohr 
entſtanden; das Gutachten berechnet denſelben auf 
1274 Mk. Die Frage der Vertheidigung, ob den 
Fuchsmühlern nur Brennholz zu fällen geftattet jet, 
laſſe ſich aus dem Gutachten nicht genau beantworten. 
— Der Staatsanwalt beantragt für Johann und 
Joſef Stock und Joſef Vogel Freisprechung, well 
tönen nicht nachgewieſen ſei, daß fie die Aufforderung 
des Bezirksamtsmanns Wall, den Wald zu verlaſſen, 
gehört haben, Gegen alle anderen Angeklagten bean⸗ 


tragt der Staatsanwalt wegen Auflaufs und Land⸗ 
friedensbruchs, bezw. eines von beiden Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 3 Tagen bis 6 Monaten Dauer. — In 
der Nachmittagsſitzung führte der Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Bernſtein⸗München in 25ſtündiger Rede aus, 
die Angeklagten hätten nur ihr vermeintliches Recht 
wahrgenommen. Die Herbeiziehung von Militär ſei 
jedenfalls nicht nöthig geweſen. Er beantragte Frei⸗ 
ſprechung, eventuell das geringſte Strafmaß. Der 
zweite Vertheidiger, Rechtsanwalt Schmidt⸗Schwein⸗ 
furt, ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Das Urtheil 
wird heute Vormittag 103 Uhr verkündet werden. 

Weimar. Reichstagserſatzwahl. Nach bisheriger 
Feſtſtellung erhielten Kuhlmann (natl.) 2373, Reich⸗ 
muth (konſ.) 4506, Baumbach (freiſ.) 4562 und 
Baudert (Soz.) 5684 Stimmen. Aus einigen länd⸗ 
lichen Bezirken ſteht das Ergebniß noch aus. 

Bremen. Der Senat hat den Staatsſekretär Dr. 
v. Stephan anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums als 
Leiter des Reichspoſtamts und in Würdigung ſeiner 
hervorragenden Berdienfte zum Ehrenbürger der freien 
und Hanſeſtadt Bremen ernannt. 

Köslin. Der Verleger des Bublitzer landräth⸗ 
lichen Kretsblattes hat mit dem Landrathsamte u. A. 
dahin einen Vertrag abgeſchloſſen, daß er „alle poli⸗ 
tiſchen Inſerate“ zu refüſiren hat. Deshalb iſt auch 
das Inſerat des liberalen Wahlvereins für die om 27. 
d. Mts. hierſelbſt ſtattfindende Verſammlung im 
Inſeratentheil von der landräthlichen Cenſur ver⸗ 
weigert, während das Inſerat für die am jüngſten 
Sonntag abgehaltene konſervative Verſammlung auf⸗ 
genommen werden durſte. 

Guben. Am 24. fand hier im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe des Prinzen Carolath eine große Verſammlung 
ſtatt, welche einſtimmig dem Prinzen die volle Zu⸗ 
ſtimmung zu ſeinem Vorgehen gegen die Umſturzvorlage 
und den aufrichtigen Dank für den Weckruf an das 
deutſche Volk ausſprach. 

Karlsruhe. Im Landwirthſchaftsrath ſprach ſich 
der Miniſter des Auswärtigen, Elſenlohr, bezüglich 
des Antrages Kanitz dahin aus, daß die Regierung 
die Intereſſen der Allgemeinheit und nicht einzelner 
Berufsſtände zu wahren habe. Statt zu klagen oder 
die Abſchoffung der Goldwährung zu verlangen, ſollten 
die Landwirthe Abſatz⸗Genoſſenſchaften bilden. Leider 
ſeien die dahingehenden Beſtrebungen der badiſchen 
Regierung erfolglos geblieben. 

Bromberg. Für die hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden wird noch eine dritte evangeliſche Kirche 
erbaut. Die nöthigen Mittel hierzu ſind zum Theil 
vorhanden und es iſt auch bereits ein Bauplatz auf 
der Neuſtadt an der Heine⸗ und Vorwerkſtraßenecke 
ſeitens der Kirchengemeinde angekauft worden. Da 
ſich nachträglich aber herausſtellte, daß dieſer Platz 
ſich zum Bau einer Kirche nicht eigne, ſo iſt der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath mit dem Geſuche um Ueberlaſſung 
einer geeigneten Bauſtelle auf dem Ellſabethmarkte 
oder dem Karlsplatze beim Magiſtrat vorſtellig gewor⸗ 
den. Dieſer iſt denn auch nicht abgeneigt, der Kirchen⸗ 
gemeinde die Erlaubniß zu ertheilen, auf dem Eliſabeth⸗ 
markte eine Kirche zu erbauen. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung kam dieſer Antrag des Magiſtrats 
zur Beſprechung und nach langer Diskuſſion beſchloß 
die Verſammlung, den Antrag des Magiſtrats abzu⸗ 
lehnen, dafür aber den Antrag der Finanzkommtſſion 
anzunehmen, welcher dahin geht, der evangeliſchen 
Kirchengemeinde zu dem in Rede ſtehenden Zwecke 
den Karlsplatz herzugeben, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Kirchengemeinde den von ihr gekauften Bau⸗ 
platz in der Heine⸗ und Vorwerkſtraße als Compen⸗ 
ſation hergiebt. 

Danzig. Geſtern Nachmittag hielt der Verein 
zur Unterhaltung der hier beſtehenden Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalten in dem Anſtaltsgebäude Poggenpfuhl 
61 ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, die unter 
Vorſitz des Paſtors Stengel ſtattfand, da Stadtrath 
Berger, der langjährige Vorſitzende, durch Krankheit 
behindert war. Nachdem die Jahresrechnung der An⸗ 
ſtalten für das Jahr 1893 von der Verſammlung 
dechargirt worden war, verlas Paſtor Stengel den 
Jahresbericht für das Jahr 1894, in dem er conſtatiren 
konnte, daß die ſechs Anſtalten in ruhiger, gleich⸗ 
mäßiger Entwickelung vorwärts geſchritten ſind. In 
den Anſtalten befinden ſich 850 Kinder; es konnte im 
Vorjahre auch mit theilwelſer Speiſung und Bekleidung 
von Kindern vorgegangen werden. 

§ Aus dem Kreiſe Danzig. Behufs Ermittlung 
der Thäter, welche in der Gemeinde Suckſchin Feuer 
angelegt und zwar, am 3. April 1894 in einer Scheune 
des Hoſbeſitzer Weigle, 5. April in Scheune und 
Wagenremiſe der Wittwe Rehſuß, 2. Oktober 1894 
Scheune des Beſitzers Michels, 20. Oktober 1894 
Scheune des Hoſbeſitzers Zinſer, 26. Februar 1895 
Scheune des Gaſtwirths Otto, 15. März 1895 
Speicher des Mühlenbeſitzers Buchholz iſt jetzt vom 
Regierungspräſidenten eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt worden. 

8. Krojanke. Beim letzten Schulſchluß traten aus 
unſerer Schule 40 Konfirmanden; die Zahl der neu 
aufgenommenen Kinder beläuft ſich auf 95. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Schüler iſt 682; davon 325 Knaben 
357 Mädchen; 338 evangeliſch, 234 katholiſch, 110 
jüdiſch. Der Unterricht erfolgt in 6 aufſteigenden 
Parallelklaſſen von 11 Lehrern. — Im verfloſſenen 
Jahre fanden in dem hieſigen Krankenhaus 35 Kranke 
Aufnahme; die Zahl der Geſammtverpflegungstage 
belief ſich auf 1771. Die Einnahme bezifferte ſich 
unter Hinzurechnung des Beitrages des Frauenvereins 
(125 Mk.), des ſtädtiſchen Zuſchuſſes (235 Mk.) und 
der Geſchenke (26,20 Mk.) auf 1588.92 Mk. Die 
Ausgabe überſteigt die Einnahme um 53,87 Mk., 
hierzu kommt noch ein Fehlbetrag von 133,40 Mk., jo 
daß ſich der ganze Minderbetrag am Jahresſchluſſe 
auf 187,27 Mk. belief. 

§ Marienburg. Laut polizeilicher Bekannt⸗ 
machung find die hierorts beſtehenden Bierkontrolſtellen 
aufgelöſt und durch eine auf dem Rathhauſe erſetzt 
worden. — Ein Sohn des hier an der Brücke wohnen⸗ 
den Brückenwärters fand geſtern Nachmittag ſeinen 
Tod in den Wellen. Bei einem der Krähne, vermittelſt 
deren die Maſten der Schiffe behufs Durchfahrt durch 
die Brücke niedergelegt und aufgerichtet werden, fiel er lopf⸗ 
über in den Strom, der dort recht reißend und tief iſt. Die 
Wärter Sch. und Krahnmeiſter H. nahmen einen Kahn 
und fuhren fofort nach, fiſchten auch den Bewuß tloſen 
an der Brücke auf, doch kam die Hilfe zu ſpät, nur 
die Leiche konnte geborgen werden. 

t. Aus dem Kreiſe Konitz. Der Biſchof Dr. 
Leo Redner, auf einer Firmungsreiſe begriffen, wird 
Ende dieſer Woche in Konitz erwartet. — Dem Haupt⸗ 
lehrer Schlumm in Oſterwich iſt ein längerer Urlaub 
von der Königl. Regierung bewilligt worden. — In 
Lichnau fand om 22. d. Mts. die diesjährige Früh⸗ 
jahrskontrolle ſtatt. Es hatten ſich im ganzen 270 
Mann und 6 Unteroffiziere geſtellt. Dem Viceſeld⸗ 
webel Riedel wurde dabei das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe überreicht. — Einen erheblichen 
Schaden haben in dieſem Winter die Haſen an den 


hat man hier faft überall begonnen. Leider muß die 
Winterungsſaat ſtellenweiſe durch Sommerung ex- 
neuert werden. Dagegen verſpricht der Klee in dieſem 
Jahre eine recht ergiebige Ernte zu liefern. 

E. Janowitz. Die Väter unſerer Stadt haben 
beſchloſſen, die Ortshundeſteuer, welche bisher für ein 
Thier 5 Mk. betragen hat, nach Einſübrung der 
Kreishundeſteuer von 3 Mk., ſortab auf 2 Mk. zu 
ermäßigen, jo daß die jähr iche Geſammiſteuer für 
einen Hund 5 Mk. betragen wird. — Der geſtern 
hier abgehaltene Jahrmarkt war von auswärts nur 
ſchwach beſucht; man hörte denn auch allgemein, 
namentlich die Budeninhaber über ſchlechte Geſchäfte 
klagen. Viel lebhafter war es auf dem Viehmarkte, 
wo gegen 200 Stück Rindvieh bald verkauft waren. 
Auserleſene Exemplare wurden mit 210—250, ſoge⸗ 
nannte Milchkühe je nach Güte mit 120—150 Mi. 
ane. Auf dem Getreidemarkte verlief das Geſchäft 
auer. , 

Thorn. Durch ein gewaltiges Feuer wurden 
ſämmtliche Gebäude des Gutes Scharnhorſt (Kreis 
Graudenz) bis auf das Wohnhaus eingeäſchert. Acht 
hundert Schafe ſind verbrannt; auch iſt das geſammte 
Vieh der armen Inſtleute in den Flammen umge⸗ 
kommen. Ein Hirte, welcher einige Thiere aus den 
brennenden Ställen retten wollte, erlitt lebensgefähr⸗ 
liche Brandwunden. 


V. Marienwerder. In der heutigen Sitzung 


des Schöffengerichts wurde gegen den Schneider⸗ 
geſellen Walter Görtzen von bier und dem Beſitzers⸗ 
ſohn Agathon Rebell in Tiefenau wegen gegenſeitiger 
Körperverletzung verhandelt. Die Urſache zu dieſer 
blutigen Schlägerei war folgende: Rebell, welcher 


mit der Beſitzertochter Martha Sablinskt in Tiefenau 


ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältniß unterhielt, traf 
am 2. Februar den Görtzen, welcher auch mit der 
Martha Sablinski in freundſchaftlichem Verkehr ſtand, 
bei dieſer Jungfrau hold und fromm. Darob eijer⸗ 
ſüchtig verſolgte Rebell mit einem geöffneten Meſſer 
den abziehenden Görtzen und reck nete mit ihm ab. 
Dabei zog auch Görtzen ſein Meſſer und die blut⸗ 
glerigen Nebenbuhler brachten ſich beide Stiche bet, 
bis das Dazwiſchentreten onderer Perſonen dem Ge: 
fechte Einhalt that. Das Schöffengericht verartheilte 
beide verliebte Jünglinge unter Zubilligung mildernder 
Umſtände 8 je einem Monat Gefängniß. 

Schneidemühl. Neuerdings über die gefährliche 
Brunnenſtelle verbreitete Gerüchte find grundlos. Es 
ſteht nur die Beſeitigung des Hügels in Frage, vorher 
wird jedoch eine Prüfung ſtattfinden, ob dleſelbe zu⸗ 
läſſig und gefahrlos iſt. Oberberghauptmann Freund 
iſt gebeten worden herzukommen. 

Königsberg. Bei der unter Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Bode am 25. d. M. beendeten Prüfung 
der Aſpirantinnen für das Lehrfach an Elementar- 
und höheren Töchterſchulen haben von 38 Examinandinnen 
35 beſtanden. — Das dritte Ordinariat für klaſſiſche 
Phllologie an der hieſigen Albertus Univerfität tſt 
nunmehr mit dem außerordentlichen Profeſſor Dr. Roß⸗ 
bach aus Kiel beſetzt worden. 

Königsberg. Das Komitee hat in feiner geſtrigen 
Sitzung die Eintrittspreiſe zur Gewerbe = Ausſtellung 
feſtgeſezt. Für die auf etwa 100 Tage berechnete 
Dauer der Ausſtellung ſollen Partoutkarten zum Preiſe 
von 6 Mk. ausgegeben werden. Um Familien den 
Beſuch zu erleichtern, werden, wenn der Familien- 


vorſtand eine ſolche Karte für 6 Mk. gelöſt hat, weitere?” 


Partoutkarten für die Ehefrau oder die Kinder des⸗ 
ſelben, ſofern fie nicht ſelbſtändig find, zum Preſſe von 
3 Mk. ausgegeben; auf weitere Angehörlge erſtreckt 
ſich dieſe Vergünſtigung nicht. Der Eintrittspreis für 
den einmaligen Beſuch der Ausſtellung wird für ge⸗ 
wöhnlich 50 Pf, an gewiſſen Tagen 1 Mk. betragen. 
Des Abends nach Schließung der Ausſtellungsräume, 
die vor Eintritt der Dunkelheit erfolgt, iſt ein Ein⸗ 
trittsgeld von 20 Pf. für das Ausſtellungsterrain in 
Ausſicht genommen. Für die täglichen Konzerte iſt 
bekanntlich unſere Theaterkapelle unter Lettung des 
Herrn Muſikdtrektor Wolff gewonnen. welche ihre 
Kunſt in der Regel bis 10 Uhr, an einigen Tagen bis 
11 Uhr hören laſſen wird. — Das unglüdielige Offen⸗ 
laſſen der aus den Hausfluren nach den Kellerräumen 
führenden fogenannten Fallthüren hat ſchon wieder 
einmal einen Unglücksfall herbeigeführt. Der erſte 
Prediger der hieſigen Burgklrchengemeinde wollte am 
geſtrigen Nachmittage einer kranken Konfirmandin 
einen Beſuch abſtatten und ſtürzte, kaum im Hausflur 
angelangt, in den offen ſtehenden Keller hinab, wobel 
er ſich ſo ſchwer verletzte, daß er nach Hauſe gefahren 
werden mußte. Der Kranke muß das Bett hüten und 
hat ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen müſſen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 27. April. 


* Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, den 
28. April: Vielfach heiter, milde, ſpäter ſtark wolkig. 
Strichweiſe Gewitter; für Montag, den 29. April: 
Warm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Ge witter⸗ 
regen. 

beg hrerinnen verein. In der geſtrigen, nur von 
ordentlichen Mitgliedern beſuchten Generalverſammlung 
des Lehrerinnenvereins wurde bei Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes Frau v. Ingersleben in einem beſonderen 
Wahlgange als erſte Vorſitzende durch Zuruf ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt; desgleichen 6 Vorſtandsmit⸗ 
glieder; für ein ausgetretenes Mitglied kam eine 
Volksſchullehrerin, Frau C., in den Vorſtand. Sodann 
traten 18 Damen zu einer Ortsgruppe zuſammen, um 
ſich dem voriges Jahr gegründeten deutſchen Volks⸗ 
ſchullehrerinnenverein anzuſchließen. Der hieſige 
Lehrerinnenverein zählt gegenwärtig 86 Mitglieder, ſo 
daß ſich die Zahl, welche bei Gründung des Vereins 
einige 40 betrug, in der Zeit des Beſtehens (ſeit zwei 
Jahren) verdoppelt hat. Die eingegangenen Jahres⸗ 
beiträge wurden zu einem Theil für pädogogiſche Zeit⸗ 
ſchriften, die bei den Mitgliedern kurſiren, zum andern 
für wohlthätige Zwecke verwendet. 

Turnverein. Die geſtrige Generalverſammlung 
des Turnvereins eröffnete der Vorſitzende Buch⸗ 
druckereibeſitzer Siede mit Vorlegung eines Blldes 
von um die Turnerei verdienten Männern, desgleichen 
ein Portrait Jahns, deſſen Ankauf zum Preſſe von 
20 Big. pro Stück den Turnen empfohlen wird. Dann 
erſtattete der Turnwart, Bureauvorſteher Schulz, 
Bericht über den Betrieb der turneriſchen Thätigkeit 
während der Zeit vom 10. Aprii 1894 bis 23. April 
1895. Es wurde an 100 Turnabenden mit zuſammen 
3540, durchſchnittlich mit 35—40 Turnern pro Abend 
geturnt, gegen einen Prozentſatz von 37 Tutvern des 
Vorjahres. Am 19. April 1894 wurde ein Anturnen 
veranſtaltet, wobei 55 Turner auf dem Platze waren. 
Zum Schauturnen am 31. v. Mts. traten 53 Mit⸗ 
glieder an. Die eifrigſten Turner wurden der Ver⸗ 
ſammlung namentlich genannt. Vergnügungen hielt 


— ̃— 


1 Obſtbäumen angerichtet. — Mit der Bj 


der Verein folgende ab: am 15. Oktober einen Ge⸗ 
ſellſchaftsabend, beſtehend aus Konzert und Tanz, am 
. Dezember Weihnachtsfeier und am 1. April 
Stiftungsfeſt, das infolge des damit zuſammentreffenden 
Geburtstages des Fürſten Bismarck ein patriotifches 
epräge trug. 56 Mitglieder hatten bei Anweſenheit 
des Kaiſers Aufſtellung genommen. Darauf erſtattete 
der Kaſſenwart Uhrmacher Stäbe den Kaſſenbericht; 
die Einnahmen (mit einem Beſtande von 162,47 Mk. 
aus dem Vorjahre und 1208,00 Mark diesjähriger 
Beiträge) erreichten die Höhe von 1370 Mk., ihnen 
ſteht eine Ausgabe von 983,49 Mk. gegenüber, ſo daß 
Beſtand 386,98 ME. zu verzeichnen iſt. Die Kaſſe ist 
von den Kaſſenreviſoren geprüft, die Verſammlung er⸗ 
theilte Entlaſtung. Die Mitgliederzahl beträgt 198 
gegen 218 des Vorjahres. Der Etat für das Jahr 
eg u in Einnahme und Ausgabe mit 1100 
— — Ben ebmigt, Aus der ſodann vorge⸗ 
en nd leck ala zungswabl gingen die Herren 
Koſſenrer Fleck als wiedergewählt hervor. Zu 
Bult 85 ſoren wurden die Herren Radtke und 
Sleberk 5 als ſtellvertretender Kaſſenreviſor Herr 
ber 3 wiedergewählt. Als Delegirte für den Kreis⸗ 
Set e werden die Herren Siede, Schulz, 
er eiß und als Stellvertreter Nobel, Hellgardt 
ö täbe gewählt. Herr Schulz gab zuletzt noch 
einen Bericht über die Reiſeſparkaſſe, deren Beſtand 
vom Vorjahre 192,40 Mk., in Summa mit einge: 
a Beiträgen von 70,90 Mk. 263,30 Mk. bes 
4 Davon wurden an 2 Mitglieder zum Beſuch 
es deutſchen Turnfeſtes in Breslau 83,95 Mk. ges 
8 ſo daß Beſtand 179,35 Mk. verbleibt. Nach 
ee ee um 104 Uhr vereinigten ſich 
eſen ü 
jan nein e zu einem gemüthlichen Bei⸗ 
e hieſige Wilhelm - Schützengilde wird 
ce Mai bis Ende Oktober an den Montagen und 
Schi binden von 2 Uhr Nachmittags ab auf dem 
— = in Dambitzen Schießübungen abhalten. 
Kön 5 oſtdeutſche Gewerbeausſtellung. Das 
42 * Ausſtellungs⸗Comitee zeigt an, daß der 
Collellbausſtellaerein für die von ihm beabſichtigte 
miethe zu N von Frauenarbeiten keine Platz⸗ 
e de richten hat. Außerdem ſind vom Central⸗ 
r Provinz Weſtpreußen für das Zuſtande⸗ 


ommen v 
(bauptſächlich zum er Collektivausſtellung 600 Mark 


zum Transport 9 
ſtände n 8 port der Ausſtellungsgegen⸗ 
Chvänten und deal „und jur, eur bon 


ſo da korationen) definitiv bewilligt worden, 
und de Tele jede finanzielle Schwierigkeft beſeitigt 
der Gewerb nahme des hiefigen Frauenvereins an 
Gleichzelttab nöftellung eine vollftändig geſicherte if. 

umeldund ſel noch darauf hingewieſen, daß weitere 
an der Colle der hieſigen Damen zur Betheiligung 
Stadtrat Sandusſtelung noch jederzeit durch Frau 
entgegen auerhering und durch Herrn Direktor Witt 
gegenſtä abe e werden. Bevor die Ausſtellungs⸗ 
in der liesen Gordo abgehen, ſollen dieſelben 
3 ausgeſtellt werden aösſchule auf kurze Zeit 


„Amtliche Publikatios 
nen. m nichtamtlichen 
Theile des Kreisblatts für den an Oſtrowo war 
eine Verordnung publizirt 


am 1. September v J 
worden, auf Grund deren der Kaufmann T. wegen 
außerhalb ſeines 


Aushängens von 
Gegenſtänden 
eg au einer Geldſtrafe verurtheilt wurde. Er 
ordn hiergegen in der Revifion aus, daß die Ver⸗ 
vererbt gebörig publigtet worden, alſo nicht 
werden indlich jet. Es könne Niemandem zugemuthet 
eines 3 nach Durchleſung des amtlichen Thelles 
Theil uind tes auch noch durch den nichtamtlichen 
rivatan inrchzuardelten, um unter den verſchiedenſten 
zoggen nach einer dort etwa noch abgedruckten 


bi Der Senat des Kammer⸗ 
erauf * a be die 
einer Behörde erlaſſenen 
organs ungen Otümtflchen Theile des Publikations- 
betreffenden Verorbn it 757 15 r Ya der 
rämii r Folge habe. 
im e e bäuerlicher Wirthſchaften. Wie 
bäuerfiche EN urg 05 bien Jahre dude 
et elche ſich durch rationellen 
deb beſonders auszeichnen, prämlirt be und 
die Kreiſe Briefen, Danziger 
und Schlochau auserſehen. 
für Bauch Preiſe im Geſammtbetrage von 
— Distri er Kreis in Ausfiht genommen. 

Alusſtellung 11 Schau und landwirthſchaftlichen 
der Ausſtellun n Marienwerder. Für die Beſucher 
in der üblichen AN die übliche Fahrpreisermäßigung 
und 29. Mai eije gewährt werden, daß am 28. 
Weſtpreußen Be auf ſämmtlichen in der Provinz 
und 3. Klaſſe hie Stationen Rückfahrkarten 2. 
keitsdauer von 3 2 arienwerder mit einer Glltig⸗ 
gegeben werden agen zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 
zig⸗Martenbur Mal den Stationen der Strecke Dan⸗ 
onderzuge. Fe arlenwerder jedoch nur zu einem 
Gegenſtände, welche iſt für diejenigen Thiere und 
werden und un e am 28. und 29. Mai ausgeſtellt 


: verkauft bleibe 
Kienbabndirekllonsbezüre : A de — 


Königsberg di 
worden. o die frachtfrele Rückbeförderung gewährt 


Der Petroleum 
der Petroleumpreiſe zwucher. 
erklärlicher Weiſe ben babe Aue Hausfrauen 
haltungsetat wird erheblich meh 75 e. Der Haus⸗ 
einer Preisſteigerung von 16 f. elaftet, wenn bei 


he, Pr. 
, ſind 


Das rapide Steigen 


ſchon bei Verbrauch von tä auf 24 Pf. pro Ltr. 
gli 5 
© Ausgaben zuwachſen. Weich eie 


r durch das 
Steuern aufgel 
Plus Subjelle, de dw 
7 per 1020 
etroleum⸗Kanitze ſchü 
Hausfrauen debaltſtt . 
m in einzuſchränken, 
etroleumflammen vermindern, 
Betrieb ſetzen ꝛc. In vielen Heng bultun cher außer 
auch in Erwägung gezogen, ob es ni ab dan En es 
ſcheint, das Petroleum vollſtändig durch gezeigt er⸗ 
rch Gas zu er⸗ 
ſetzen. Jedoch ſchreckt man noch immer dor dem 
boden Gaspreiſe zurück. Es wäre vielleicht angezeigt 
na die ſtädtiſchen Behörden dieſe Situatſon aus⸗ 
nützten und den Preis für das Leuchtgas erniedrigten. 
Kirchencheneoflekten. Auf Anordnung des Ober⸗ 
werden acts und des Weſtpreußiſchen Konſiſtoriums 
St 0 
a fon, an einem andern Sonntag vor Himmel⸗ 
mannsmiſſion ten der deutſchen evangeliſchen See⸗ 
onntage im Fr an einem dritten kollektefrelen 
ein Bethaus in Rin zur Deckung der Reſtkoſten für 
liſchen Kirchen ern (Kreis Konitz) in allen evange⸗ 
m werden, eſtpreußens Kirchenkollekten einge⸗ 
onbillets fü g 
Mal bis ech undreiſekarten Vom 1. 
ch 30. September d. J. werden 


ganze Land gehen, wenn 
rde ie Familie an neuen 

und hier ſchlucken das 
Ueber die Frage, 
Ausbeutung der 
wird eifrigſt von den 
mühen ſich, den Con⸗ 
daß ſie die Zahl der 


nächſten Sonntag zum Velten der Berliner] Ber 


auch wieder Rückfahrkarten mit. Gutſchelnen nach! 


Berlin zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Verkaufe 
ſtehenden feſten Rundreiſekarten, Sommer⸗ und An⸗ 
ſchluß⸗Rückfahrkarten mit Gutſcheinen wie folgt aus⸗ 
gegeben werden, und zwar nach Berlin Stadtbahn: 
Von Allenſtein, Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, 
Danzig Lege⸗ und Hohethor, Dt. Eylau, Dirſchau, 
Elbing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, 
Königsberg, Konitz, Korſchen, Kreuz, Laskowſtz, Marten- 
burg, Marienwerder, Memel, Neuſtettin, Oſterode, 
Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn und Tilſit mit 
60tägiger Giltigkeitsdauer. Nach Berlin Stettiner 
Bahnhof von Belgard, Köslin, Kolberg, Ruhnow, 
Schivelbein, Schlawe, Stargard i. P. und Stolp 
ebenfalls mit 60tägiger Giltigkeitsdauer. 

Neue Landgemeinde. Durch königl. Erlaß iſt 
die Umwandlung des im Kreiſe Pr. Stargard belegenen 
ſelbſtändigen Gutsbezirkes Groß⸗Bialachowo in eine 
Landgemeinde mit dem gleichen Namen genehmigt 
worden. 

Rückfahrkarten für Bäder. Mit dem 1. Mai 
tritt ein neuer Tarif für die Ausgabe von Sommer⸗ 
fahrkarten nach Badeorten in Kraft. Nach demſelben 
werden bis auf weiteres alljährlich vom 1. Mat bis 
30. September Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltig⸗ 
keitsdauer von den Hauptſtatlonen der öffentlichen 
Eiſenbahndirectlonsbezirke verkauft, ſo nach Kahlberg, 
Zoppot oder Neufahrwaſſer, Cranz, Stolpmünde ıc. 

Die Frühjahrsſchonzeit für die Binnenfiſcherei⸗ 
gewäſſer des Regterungsbezirks Danzig iſt für das 
Jahr 1895 auf die Zeit vom 10. Mat bis incl. 22 
Juni feſtgeſetzt worden. 

* Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
faſt in jeder Hinſicht gut beſchickt, auch die Kaufluſt 
im allgemeinen rege, ſo daß der Verkehr als ein leb⸗ 
hafter zu bezeichnen iſt. Auf dem ſehr reichlich be⸗ 
ſetzten Butter⸗ und Eiermarkte koſtete die Butter 80 
bis 90 Pfg., der Preis für Eier ſtand feſt auf 60 Pfg. 
— Der Blumenmarkt bot angemeſſene Auswahl. — 
Die Zuſuhr von Kartoffeln war bedeutend, am alten 
Markte waren 34 Wagen davon aufgefahren, die 
rothe Kartoffel koſtete 2,20 Mk., die weiße 2,30 Mk., 
die blaue 2,50 Mk. pro Scheffel. — Auf dem Ge⸗ 
treidemarkte waren 42 Fuhren Hafer und 20 Wagen 
mit Gerſte angerückt. Hafer war in Qualität und im 
Preiſe ſehr verſchleden und koſtete 2,80, 3,20 und 3,30 
Mark pro Scheffel, die Gerſte 4,50 Mk. — Der Fiſch⸗ 
markt bot von friſchen Fiſchen Hecht, Schleih, Barſch, 
Plötz, Kaulbarſch, friſche Flundern. Reichlſcher war 
das Angebot von geräucherten Fiſchen, wie Bücklingen, 
15 bis 20 Pfg. pro Bund, Flundern, Stör, Lachs, 
Aalen und Häringen. 


Coloniales. 


— Von der Deutſchen Togo⸗Expedlition find beim 
Togo⸗Comitee von Sauſanne⸗Mangu vom 16. Januar 
datirte Nachrichten eingetroffen, wonach das Gros der 
Expedition unter dem 10. Januar Sauſanne⸗Mangu 
erreicht hat; die Vorhut unter dem Befehl des Herrn 
von Carnab⸗Querheimb befand ſich unter dem Geleit 
eines beſonderen Boten des Königs Nbema von Mangu 
auf dem Marſche nach Gurma und bat die auf dem 
Marſch nach Fay begriffene franzöſiſche Expedition 
unter Decoeur am 12. Januar überholt. Ein Theil 
der franzöſiſchen Erpedition, 2 Europäer und ungefähr 
90 Eingeborene, davon 60 Soldaten, ſind in Folge 
von in Gallimutudia eingetretenen Schwierigkeiten und 
Krankheit umgekehrt, um über Quanda und Sugu die 
franzöſiſche Station Savalu zu erreichen. Am 17. 
Januar gedachte die Expedition der Vorhut nach 
Nondo, dem Sitz des Oberkönigs von Guma zu 
folgen. Der König Nbema von Mangu übergab 
Dr. Gruner ein arabiſches Schreiben, worin er ſein 
Land unter deutſchen Schutz ſtellt; dieſes Schreiben 
wurde in feierlicher Verſammlung von allen Großen 
des Reiches geleſen und von ihnen gebilligt. 


Preßſtimmen. 


Die Berliner Correſpondenz ſchreibt: Die 
„Deutſche Tageszeitung“ bringt in threr Abendaus? 
gabe vom 25. d. M. abermals einen Artikel unter der 
Ueberſchrift „Bange Sorgen — blaſſe Noth“, in dem 
diesmal ein Herr Edmund Klappert⸗Niederſchönhauſen 
an der Hand eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials 
nachzuweiſen unternimmt, in welchem Maße der gegen⸗ 
wärtige Ertrag der geſammten deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft gegenüber den Erträgen der als „Normalperiode“ 
angenommenen Zeit von 1870 —75 zurückbleibt. In 
einer Fußnote hebt der Verfaſſer des Artikels ſelbſt 
hervor, es jet nicht möglich, die ſpeztellen ſtatiſtiſchen 
Bewelſe im Rahmen eines Zetitungsarttkels darzulegen. 
Da hiermit indirekt zugegeben wird, daß ohne dieſe 
ſpezielleren Nachweiſe eine Kontrolle der hier vorge⸗ 
führten — übrigens nach den verſchiedenſten Nichte 
ungen hin anfechtbar erſcheinenden — Berechnungen 
nicht möglich ſet, ſo hätte es nahegelegen, mit der Be⸗ 
hauptung, hiermit ſei der Beweis dafür, daß die über⸗ 
wältigende Mehrheit der deutſchen Landwirthe un⸗ 
mittelbar vor dem Ruin ſtehe, erbracht und mit der 
Forderung des Gegenbeweiſes jo lange wenigſtens zu 
warten, bis das angeblich beweiſende Material mit⸗ 
getheilt werden konnte. Wenn die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ trotzdem den Beweis bereits als erbracht an⸗ 
ſieht und daraufhin mit der Behauptung hervortritt, 
daß die berufenen und verantwortlichen Rathgeber 
der Krone ſelbſt nicht genügend unterrichtet ſeien, ſo 
kennzeichnet ſich dieſes Vorgehen als dieſelbe Art der 
Agttation, die bereits früher abgewleſen werden mußte. 

In einem Leitartikel des „Vorwärts“ über den 
Petroleumkrieg heißt es am Schluß: „Wir zetern hier 
nicht über den Umſturz und rufen nicht blöde nach 
dem Staatsanwalt, denn wir wiſſen, daß auch dieſer 
Umſturz nur eine Lebensäußerung des Kapttalismus 
tft.“ In derſelben Nummer des ſozlaldemokratiſchen 
Centralorgans heißt es an anderer Stelle, wo eben⸗ 
falls über die Vertheuerung des Petroleumz geſchrieben 
wird: „Man wird im Volke ſchwer begreifen, warum 


kein Staatsanwalt dleſe = 
unter Anklage ſtellen 5 1 


Soziale Bewegung. 


Zur Feier des 1. Mai. Eine der 
Ab dlons⸗Commuſſon der Berliner Brauerei Aebeler 
= onnerſtag Abend nach den Arminhallen einberu⸗ 

> Brauexei⸗Arbeiter⸗Berſammlung, die von ca. 200 
Pe Aber war, beſchäftigte ſich zunächſt mit 
Wa der Commiſſion für die ausgeſperrten 
5 5 vbelter. Nach dem Berichte des Caſſirers 
ar, 30 fe Herrn Eiſermann, ſind insgeſammt 
17747 0 Unterſtützungen eingegangen un 

28. k. ausgegeben, ſo daß ein Beſtand von 
2118,76 Mt verblleb. Von dieſer Summe find 
174 541,60 Mk. an ausgeſperrte Brauerei» Arbeiter 
und Böttcher gezahlt worden. Den zweiten Punkt 
der Tagesordnung bildete der Bericht des Bureaus 


der öffentlichen Brauerel⸗Arbeiter⸗Verſammlung vom 
5. April über die eingegangenen Zuſchriften von den 
Brauereibetrieben, die Freigabe des 1. Mal betreffend. 
Von einer der Ringbrauereien Berlins und Umgegend 
iſt eine Antwort auf die vom Bureau ergangene 
Anfrage, ob ſie ihren Arbeitern den 1. Mai freigeben 
wollen, eingegangen. Von 13 (darunter 3 Weißbier⸗ 
brauereien) Brauereien, die nicht zum Ringe gehören, 
und theils in Berlin und Umgegend, theils außerhalb 
belegen ſind, iſt eine zuſtimmende Erklärung mit mehr 
oder minder weitgehenden Vorbehalten eingelaufen. 
Nach längerer Debatte gelangte eine Reſolution zur 
Annahme, in welcher die Verſammlung ihre Entrüſtung 
darüber ausſprach, daß die Ringbrauereien es nicht der 
Mühe werth gehalten, auf das Schreiben des Bureaus 
zu antworten, und erklärt, daß ſie ſich nicht davon 
abhalten laſſen werden, den 1. Mat als Arbeiterfeſttag 
zu begehen. 


Vermiſchtes. 


Der rothe Ahlwardt. Am 9. April hielt der 
berühmte Lügenbeutel Ahlwardt in Eſſen einen Vor⸗ 
trag gegen die Umſturzvorlage. Abgeſehen von der 
bei dleſem Kauz nicht überraſchenden Erklärung, an 
der Umſturzvorlage ſeien die Juden ſchuld, bewegten 
ſich ſeine Ausführungen in einem Kreiſe, in dem er 
ſich mit den zahlreich anweſenden Soztaldemokraten 
traf. Nach Ahlwardtleben ſprachen zwei ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redner, von denen der erſte den plötzenſeligen 
Rektor als zukünftigen Genoſſen begrüßen zu können 
glaubte. Beide Redner erklärten, vom ſozialdemokratiſchen 
Standpunkte jedes Wort des erſten Theiles der Aus⸗ 
führungen des Skandalwardts unterſchreiben zu können, 
beide empfahlen ihren anweſenden Genoſſen, für die 
von dem Vorſitzenden vorher zur Verleſung gekommene 
Proteſt⸗Reſolutlon zu ſtimmen. Ein Herr Hue betonte, 
daß, wenn erſt Ahlwardtchen ſo weit gekommen ſein 
wird, keinen Unterſchled zwiſchen aſiatiſchen bezw. 
ſemitiſchen und chriſtlichen Ausbeutern zu machen, er 
mit ihm Schulter an Schulter, Hand in Hand 
kämpfen werde. Uad dieſe Zeit ſcheine ihm nach der 
bisherigen „Mauſerung“ des Volkserlöſers gar nicht 
mehr ſo fern zu ſein. 

Eine ſeltſame Verwechſelung. Die „Preußiſch⸗ 
Lithauiſche Zeitung“ ſchreibt in einer Brleſkaſtennotiz: 
„Herrn P. in Wenn Ihnen am 1. Oſterſeier⸗ 
tage im Wirthshauſe der Täufling umgewechſelt 
worden iſt und Sie anſtatt Ihres Knaben ein Mäd⸗ 
chen ins Haus bekommen haben, ſo läßt es ſich doch 
durch den Geiſtlichen des Ortes unſchwer feſtſtellen, 
wer jetzt in dem unrechtmäßigen Beſitze Ihres 
Knaben iſt. Wir verzichten deshalb auf die Annahme 
der „Anzeige“. } 

Weber die Münchener Wachtpoſtenaffäre, 
bel der ein Soldat vom Poſten erſchoſſen wurde, 
berichten die „Münch. N. N.“ des Näheren: Der 
Wachtpoſten batte zuerſt mehrere Civiliſten vergeblich 
augerufen und ſein Gewehr geladen. Etwa 10 
Minuten ſpäter näherte ſich dem Poſten eine vom 
Unteroffizier Fiſcher geführte Viſitirpatroullle. Der 
Poſten rief abermals ſein dreimaliges „Halt.“ Nun 
aber gab der Unteroffizier, der wartete, bis er 
den Poſten laden hören würde, keine Antwort, 
da er nicht wußte, daß der Poſten ja ſchon 
geladen hatte. Dieſer aber gab ſeinen Dienſtvorſchriften 
gemäß, nachdem er vergeblich auf Antwert gewartet 
hatte, Feuer und traf unglückſeliger Weiſe einen 
Soldaten der Patrouille. Das Geſchoß hatte Nieren 
und Leber verletzt, jo daß der Betroffene nach ungefähr 
einer Viertelſtunde auf dem Platze verſtarb. Es iſt 
der Gemeine Höhenſteiger von Eiſing bei Roſenhelm. 
Nach einem weiteren Bericht hat der Poſten nicht 
nur dreimal „Halt“ gerufen, ſondern der Vorſchrift 
gemäß, wenn nicht Gefahr im Verzug iſt, noch einmal, 
alſo zum vierten Male den Drohruf: „Halt! oder 
ich ſchieße!“ laut werden laſſen. ; j 

Die Hinterlaſſenſchaft eines Weiberfeindes. 


Aus Wien wird geſchrieben: Eine wegen ihres Haſſes 


gegen das „Ewig Weibliche“ beſt bekannte Perſönlich⸗ 
fett des 16. Bezirks, ein Hageſtolz non plus ultra, iſt 
kürzlich, als er zu dem Leſchenbegängniß ſeines Bruders 
jubr, geſtorben. Der lange, hagere Mann mit dem 
chwarzen Salonanzug, ſtets mit Zylinder und einem 
Rohrſtocke verſehen, war eine typiſche Figur im 16. 
und 17. Bezirk. Intereſſant iſt ſeine Hinterlaſſenſchaft: 
In einem Fache ſeines Schreibtiſches fanden ſeine 
Verwandten ein Päckchen mit der Auſſchrift: „Ver⸗ 
ſuche meiner Verwandten, mich ins Ehejoch zu zwingen.“ 
Das Päckchen enthält 62 Briefe, die vom Jahre 
1845 bis 93 laufen und mit Bemerkungen des Hage⸗ 
ſtolzen verſehen, regiſtrirt und ad acta gelegt ſind. 
Der Hageſtolz, Privatier und Hausbeſitzer, fügte dieſer 

ammlung in einem Zettel bei: „62 Briefe mit eben⸗ 
ſovielen Anträgen von heirathsbedürftigen Mädchen 
und Wittwen, welche ein Geſammtvermögen von 
1760000 Gld. ins Feld ſtellten, um mich zu ködern.“ 

r. Ungern nannte man ihn ſcherzweiſe, wenn er in 
ſeinem Stammgaſthauſe jede zweite Woche erſchien. 
Im Gaſthauſe ſaß er nur dort, wo er wußte, daß kein 
Platz für eine Damengeſellſchaft war. Ging er in's 
Theater, ſo nahm er ſtets drei Sitze. Links war ſein 
Faktotum, der alte Franz, und rechts ließ er den 
Sitz leer, um nur keine Dame neben ſich zu haben. 
Auf der Bahn ꝛc. war ſeine mit ordinärem Tabak 
geſtopfte Pfeife feine Begleiterin. Die hielt ihm das 
weibliche Geſchlecht vom Leibe. Charakteriſtiſch iſt 
eine Stelle im Teſtament; er ſchreibt: „Ich bitte 
meine Verwandten, dafür Sorge zu tragen, daß auf 
dem Friedhofe, wo ich beerdigt werde, neben mir 
feine Frauenleichen beerdigt werden. Sollte dies 
unthunlich ſein, fo bitte ich, für mich einen Gruftplaß 
für drei Leichen zu kaufen und meine Leiche in die 
Mitte zu beerdigen, die Räume links und rechts aber 
unbelegt zu laſſen.“ Weiter kann man wohl den 
Haß nicht mehr ausdehnen, als über das Grab. 

Um den verſchollenen Erzherzog Johann 
(Johann Orth) fpinnt ſich ein immer Frauſerer 
Legendenkranz. Nachdem neulich ein ſinnreicher Kopf 
ausgeklügelt hatte, der ſiegreiche Feldmarſchall der 
Japaner, Yamagata, und Johann Orth ſelen dieſelbe 
Perſönlichkeit, veröffentlicht jetzt im „Kur. Lwowski 
der Univerſitätsdozent Dr. Joſef Stemiradzki, der von 
wiederholten Reiſen in Südamerika dort vielfache Be⸗ 


ziehungen hat, folgende Mittheilungen, die angeblich W 


von Woffengenofien Johann Orths herrühren ſollen: 
ee, 55 ſein Schiff „Margarethe“, das 
ſpäter verunglückte, verkauft hatte, begab er ſich über 
Mendoza nach Chile, wo er am Aufſtand gegen Bal⸗ 
maceda theilnahm. Er führte Mannlicher⸗Gewehre 
und rauchſchwaches Pulver mit ſich und verhalf hier⸗ 
durch den Aufſtändiſchen zum Stege. Nach Beendigung 


d des Krieges blieb Johann Orth in chllentſchen Dienſten, 


N zwar als Kapitän des Panzerſchiffes „Preſidente 
rrazuriz'. Dieſes Panzerſchiff wurde ein Jahr 
darauf an Ecuador und von dort ſammt Mannſchaft 
an Japan abgegeben, weshalb Siemiradzet es für 
wahrſcheinlich erklärt, daß Orth den japaniſch⸗chineſi⸗ 


ſchen Krieg als höherer Marineoffizier mitmachte, ob⸗ 
N 15 an deſſen Identität mit General Yamagata 
zweifelt. 

Die Generaldirektion der weſtfäliſchen Stahl⸗ 
werke theilt mit, daß die Nachricht, der frühere Kanzler 
Leiſt ſei zum Director bei den Stahlwerken ernannt 
worden, vollſtändig erfunden ſel. 

Die Tugendwächter in Weimar! Eine köſt⸗ 
liche Geſchichte hat ſich jüngſt in der Muſenſtadt 
Weimar zugetragen. Seit vielen Jahren hatten die 
Beſucher der dortigen Kunſtſchule nicht Gelegenheit 
gehabt, einen „weiblichen Akt“ zu zeichnen oder zu 
malen. Was dies bei der Ausbildung von Kunſt⸗ 
akademikern zu bedeuten hat, liegt für jeden Ver⸗ 
ſtändigen auf der Hand. Um nun dem Mangel des 
Ewigweiblichen in der Kunſt abzuhelfen, jorgten einige 
Proſeſſoren für die Heranziehung eines weiblichen 
Modells aus Berlin. Schon die Beſchaffung einer 
Wohnung ſtieß auf Schwierigkeiten, und das junge 
Mädchen, eine in hieſigen Künſtlerkreiſen bekannte 
und geſuchte Erſcheinung, wurde ſchließlich als 
„Kunſtſchülerin“ untergebracht. Es dauerte indeß 
nicht lange, bis die Sache ruchbar und das Modell 
zu einem Verhör vor die Polizei geladen wurde. 
Dabei kam natürlich nichts heraus. Aber die Kunde, 
daß ſich ein weibliches Weſen in ſeiner natürlichen 
Beſchaffenheit den Blicken der Kunſtakademiker dar⸗ 
biete, hatte eine ſolche Aufregung in der guten Stadt 
Weimar hervorgerufen, daß man ichließlich mit Fingern 
auf das Modell zeigte, und daß die Straßenjugend 
das, was die Alten ſich zuflüſterten, laut verkündigte. 
Als nun gar dem Berliner Mädchen die Wohnung 
wegen ſeines „unmoraliſchen Lebenswandels“ gekündigt 
wurde, und die Sticheleien auch in einem neuen Heim 
nicht aufhörten, entſchloß ſich das Opfer der Weimariſchen 
Kunſtauffoſſung, ſein Bündel zu ſchnüren. Vor einigen 
Tagen iſt es, um die merkwürdigen Erfahrungen 
reicher, wieder in Berlin eingetroffen. Mathilde K. — 
ſo heißt das Modell — ſoll ſich übrigens mit einem 
Akademiker in Weimar verlobt haben. — Das vor⸗ 
ſtehende Geſchichtchen gehört, wie wir noch hinzufügen 
wollen, nicht in den Bereich der Fabeln oder 
Plaudereien, ſondern hat ſich im April 1895 in der 
berühmten Goetheſtadt an der Ilm fo abgeſplelt, wie 
es hier vorgetragen worden iſt. Giebts noch mehr 
ſolche ſchöne Städtchen? 

Fabrikbrand. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Montreal (Nordamerika), daß am 25. dort eine 
große Tabakfabrik theilweiſe vom Feuer zerſtört wurde. 
Der Schaden beträgt eine halbe Million Dollars. 
Bei Ausbruch des Feuers entſtand eine Panik unter 
den tauſenden in der Fabrik beſchäftigten Arbeitern 
und Arbeiterinnen, da die Rettungsapparate nicht be⸗ 
nutzbar und die Fenſter mit eifernen Schlebern ver⸗ 
ſchloſſen waren. Schließlich wurde ein Fenſter ein⸗ 
geſchlagen und die Arbeiterinnen begannen vom vierten 
Stock auf die Straße zu ſpringen; fünfzig derſelben 
mußten ins Hoſpital transportirt werden, viele trugen 
tö dtliche Verletzungen davon. 


Sprechſaal. 

Ges alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Sehr geehrte Redaktion! Sie würden nicht nur 
mir, ſondern dem Publikum überhaupt einen Dlenſt 
erweiſen, wenn Sie von folgendem Vorfalle Notiz 
nehmen. Ich pflege allabendlich die Promenade nach 
dem Bahnhofe hinaus zu gehen, um mich von des 
Tages Laſt zu erholen. Dies geſchah auch geſtern 
Abend. Da paſſirte es mir hinter dem Bahnhofe, 
gegenüber dem Güterſchuppen gegen 39 Uhr. daß ich 
von einem daherſauſenden Radfahrer in der Dunkelheit 
über den Haufen gefahren wurde. Seinen Namen zu 
nennen verweigerte der Herr. Daß ich keinen Schaden 
genommen, verdanke ich nur dem günftigen Zufall. 
Aber ich frage ergebenſt an, 3b es geſtattet iſt, daß 
Radfahrer in der Dunkelheit auf öffentlicher Promenade 
wie die Teufel fahren? Ich höre, dieſer Theil der 
Promenade, wo mir das Malheur paſſirte, ſoll zum 
Uebungsort für Anfänger auserſehen fein, meine indeß, 
daß ſich die jungen Leute für ihre Verſuche weniger 
belebte Stellen und eine andere Zeit als die der Nacht 
ausſuchen könnten. Hochachtungsvoll G. E. — (Wir 
hoffen, daß es nur des Hinweiſes auf dies Vorkomm⸗ 
niß bedarf, um theils durch Vorſicht, theils durch 
Aufſicht eine Beſeltlgung dieſer Mißſtände berbeizus 
führen. D. Red.) 


Mit der Gerechtſame unſerer Vorſtädter, ihre 
Schweine zu ſchlachten, wann und wo ſie wollen, iſt 
es gegangen, wie mit dem Holzrecht der Bauern zu 
Fuchsmühle. Unſere vorſtädtiſchen Mitbürger kehrten 
ſich theilweiſe auch nicht an die beſtehenden Geſetze des 
Schlachtzwanges, ſondern ſie lebten unbekümmert in 
den alten Verhältniſſen weiter. Es find nunmehr 
mehrere Poltzeiſtrafen wegen Uebertretung des Schlacht⸗ 
geſetzes verhängt worden. Die Strafe kann ſogar bis 
zu 150 Mt. oder entſprechender Haft im Unvermögens⸗ 
falle erhöht werden. Daß das Schlachten der Schweine 
den kleinen Leuten ſehr unbequem werden würde, iſt 
oft beſprochen worden. Daran hat aber wohl Niemand 
gedacht, daß es ſo viele Leute geben könnte, die das 
Geſetz ignoriren und ſomit die angeſtrebte ſanitäre 
Sicherheit illuſoriſch machen. Es iſt ſchlimm genug, 
wenn behauptet wird, daß außerdem immer noch Fleiſch 
in die Stadt geſchmuggelt werde, welches nicht mikro⸗ 
ſtopiſch unterſucht worden tft, wie ſolches vor kurzer 
Zeit die Herren Obermeiſter des Schlächtergewerkes 
öffentlich zugegeben haben. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Boörſe: Abgeſchwächt. Cours vom 26. 4. 27.04. 
3½ pCt. Of wen Pfandbriefe. . | 102,00 101,80 
3½ pEt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. . | 102,50 | 102,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . .. . . . | 103,40 | 103,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,00 103,10 
8 anknoten . 219,15 219,00 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,45 | 167,45 
Deutiche Reichsanleihe 106,40 106,40 
4 pCt. preußiſche Conſonsss 105,90 105,90 
4 p&t. Rumänſer . 9930 12260 
Marienb.⸗Mlawk. Din, 122,80 2 
u en- . 
Cours vom 7 „ 128 27% 
eizen Můi: 148,20 150,25 
Jui 7 11170 
19 Juli 1 131.25 134,75 
Tendenz: flauer. 2 
etroleum looo a 17 
IE Vi !i!! 435 , 
Jui 9650 3970 
Spiritus Mai 39,50 | 39, 
27. April, 12 Uhr 48 Min. Mittags. 
ar brkatlus > Grot 
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Günstigste Gelegenheit me 


jeden Bedarf durchaus gediegen und abnorm billig zu decken. 


Vor dem Umbau des Hauses 


muss das Waarenlager von 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


ganz geräumt sein; 


moderne Sachen bestens sortirt: 
Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe. Damen-Kleiderstoffe. 
Schwarze und farbige Seidenstoffe. 
Jaquettes. Capes. Kragen. Cattune. Battiste. 
Schlaf. und Reisedecken. Regenschirme u. v. A. m. 


m 
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Gothaer Tebensverſicherungsbank 
(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt). 
Verſicherungsbeſtand am 1. April 1895: 677½ Mill. M. 
Ansgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 271% Mill. M. 
Hauptgeſchäftsſtelle: Junkerſtraße Nr. 38, I. 


Richard Werner, Bezirksverwalter der Bank 


in Weſtpreußen. 
WER” NB. Auch werden durch die Hauptgeſchäftsſtelle aus Mitteln der Bank 


erſtſtellige Darlehne auf ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz zu zeitgemäßem Zinsfuß vergeben. 


Weſtpr. Prov.⸗Fechtverein 
zu Elbing. 
Sonntag, den 28. April 1895, 


im Vereinslokale 
(Herrn Speiser’s Etablifjement): 


Gr. Canzkrängden. 


Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Facon 
Mark 


5 Prospect. 
Brieflicher prämiierter 
Unterricht. 


u Rochn., Corrospond., Kontorarb, 
Stenographie. „ 

0 Schnell - Schön- 

Schrift. ; 


2 
Gratis % 
Prospeet. 5 
Erstes Deutaches Handels-Lehr-Institut 8 


Otto Siede — Elbing. 


ferde-Loose 
à 1 Mark 


11 Loose für 10 Mark 
versendet F. A. Schrader 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


5 | Zahnschmergen e Anwend 
n Perdenti. 


Einziges, sicher wirkendes, absolut 
unschädliches Mittel. Zu haben per 
J Flagon 45 Pfg. in Elbing: Hof- 
Apotheke A. Niekse, Apotheke Brück- 
strasse 19, Apotheke J. Leistikow, 
Raths-Apotheke, Adler-Apotheke. 


Maitrank 


aus friſchen Kräutern 
empfiehlt 
R. Kowalewski, 
im „Lachs“. 


Veilchenduft an sich u. in 
allen seinen Sachen andauernd 
zu haben, erreicht nur, wer 


Damm-Etienne's 


I 


Th. Staebe 


Aechtes Veilchenpulver * Unger 
anwendet, In Elbing stets fisch EI wirkt staunenswerth! Es tödtet -wie kein (a. 54. Alter Markt 54. 


bei H. A. Hugen, Alter Markt 31. 
... ET 
Empfehle vorzügliche 


e eingarter Spargel, @ 
in meinen des ni | d 
eee 5 


zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der . Grosses Lager 


ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Elbing bei Hrn. Bernh. Janzen, 
R J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
Königsbergerſtr. 49/50, 
Rudolph Sausse, 
Rud. Popp Nachf., 


1 29 


a von 
Regulatoren, Standuhren, 
Wecker u. Wanduhren. 

Die neuesten Muster ll 
Damen- und Herrenuhren. 


Ketten u: Anhänger 
in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 


" 


Hi. Schröter, G. Götz. old N | 
Molkerei Elbing. — er se en | 
werden schnell und sauber |} 


ausgeführte | 


geeignet für 


8 R & A as mr und 
: N . ' 108 0 2 0 * 
erſtes . | 2 


Chr. Carl Otto, | 


Muſtfinſfrumenten⸗Fabrik, 
Marknenkirchen i. Sachſen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 
1 


und größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


kürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co. 
Russ. Gummischuhes. Fabrikpr. 


! 
ö 
0 


Gesundheitlicher Räthgeber: Buch: 


Ueber die Ehel 
u. z. v. Kinderſegen. 1 ME. — (Marken.) 
Rudolph's Gummiwaarenhaus, 

Dresden-A. Ill. Preisliſte frei. 


liche 9 in 


an Nachts: 10 Pfd. 20 


Aegir 


3,25 


bis zu den feinſten 


Berliner Modellen 


offerirt 


J. Lorwenihal® Kanllans, 


eines 


Herz⸗ und Nervenleidens. 


Auch ſehr wichtig für 
Lungenkranke. 
Zu beziehen dure die Baugewerb⸗ 
Meiningen. 
reis: 1 Mk. 


D. R. P. Nr. 67 292 u. 71.635 
mit gewälbter Oberfläche 
d 


er 
Aktien⸗Geſellſchaft für Glasinduſtrie 
orm. Friedr. Siemens- Dresden, 
nach neuem Verfahren her⸗ 
geſtellt, welche durch ihre Ele⸗ 
ganz u. eigenartigen Licht⸗ 


reflexe alle bisherigen Glas- 
buchſtaben bei weitem über⸗ 


treffen, liefert zu billigen 
Preiſen und in den verſchiedenſten, 
auch verzierten Schriftarten in 
milchweiß, ſchwarz, gold, ſilber 
und buntfarbig 
E. Scheffler, Elbing, 
Spiegel⸗ u. Fenſterglashandlung, 
Bau⸗ und Luxus⸗Glaſerei. 


Palmkuchenmehl 
zur Fütterung des Milchviehs, des 
Maſtviehs, der Pferde und der 
Schweine offerirt billigſt 5 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


a = 
Eis- 
Verkauf von 6 bis 9 Uhr 


Morgens und Abends. 10 Pfd. 
10 Pf. Bei Krankheit zu 11 Zeit, 


f. 
Stadthof Nr. 5. 


Gel. Vertreter f. d. Verk. v. 


Hamburg. Cigarren a. Priv. 1. 


Wilh. Schümann- Hamburg 
| 


| 


Reſtaur. g. hoh. Vergüt. 


. 


3 2 * 
Nach Stettin 
expedire SD. „Ceres“ Montag 
den 29. d. Mts., Mittags, vis 

Roſenberg. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Ahedert 


F. Schichau. 


| 


} 


Ebinger Fenn 
Vom 27. April 1895. 
Geburten: Arheiter Wilh elm Mar⸗ 


quardt T. — i 
Rutttowstz S S. Schchnacher Wilhelm 


zu Kriehn T. — Schmied Auguſt 


tänder S. — Fabrikarbeiter Auguſt 


Kornblum T. 


. aetor Auguſt Janzen 
mit . 4 ann ak 
Eheſchließungen: Arbeiter An⸗ 
dreas Richter mit Maria Hohmann. — 
Arbeiter Ernſt Herrmann mit Auguſte 
Ha. — Schuhmacher Carl Snietka 
mit Eliſabeth! Görke. — Zimmermann 
riedrich Reimann ⸗Unterkerbswalde 


mit Helene Rhode⸗Elbing. — Arbeiter 


Faun Arndt mit Anna Ehlert. — 
Schmied Andreas Weski mit Bertha 
Harmgardt. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz Ge⸗ 
ſchäft für den hieſigen Stadtkreis 
findet in dem Hauſe Kehrwieder⸗ 
ſtraße Nr. 1 1, „Gewerbehaus“ ge⸗ 


In 20, 2. u. 22. Maid. J., 
Morgens von 7 Ahr ab 


ſtatt. 
Den hier angemeldeten Militär⸗ 


pflichtigen werden beſondere Geſtellungs⸗ 


befehle behändigt werden. Dieſelben 
werden hiermit aufgefordert, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit rein gewaschen und in 
reinem Anzuge zu erſcheinen, ſich ſo⸗ 
wohl in den Geſchäftsräumen als 
außerhalb derſelben ruhig zu verhalten, 
beim Aufrufen ihrer Namen in den⸗ 
elben anweſend zu ſein und den ihre 
Veſtellung betreffenden Anordnungen 
der Polizeibeamten ſogleich nachzukommen. 


Auch dürfen die Militärpflichtigen nicht 


KT und ſich erſt c 


6. Ziehung der 4. Klaſſe 192 Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 26. April 1895, Vormittags. 
Nur die Genn. über 210 er find den behreffenden Nummern 


Empfangnahme Militärpapiere 
entfernen, widrigenfalls ſie in eine Geld⸗ 
Mark oder in eine ver⸗ 
hältnißmäßige Haftſtrafe verfallen. f 
Die Looſungs⸗ die Geburtsſcheine de. 
aben die Militärpflichtigen bei ſich zu 
Auf Erfordern 
Looſungsſcheine 
Doppel vorher hier ere werden. 


pflichtigen, 157 welche Geſuche um Zu⸗ 
rückſtellung oder Befreiung vom Mili⸗ 
tärdienſte angebracht ſind, haben im 
Geſtellungstermine zu erſcheinen und 
bis nach erfolgter Entſcheidung anweſend 


buße bis zu 9 
2 Schuhmacher Heinz: 


25 
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5 u 
641,74 770 50 77 10 79 9 8 28254 69 a 94 3 3 451 567 651 703 


20 
22057 104 40 8 810 
45 00 21 229400 


Diejenigen hier aufhaltſamen Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche die vorerwähnten 
Befehle bis zum 15. künftigen Monats 
noch nicht erhalten haben, 
bis zum 16. deſſ. Monats im Zimmer 
Nr. 29 des hieſigen Rathhauſes abzu⸗ 


Elbing, den 25. April 1895. 
Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
eee Elbing. 


f Oberbi gere ter. 


haben ſolche 
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240,334 490 [1 559. 81157 66 293 415 50 709 818 82000 
392 sl 83200 401 578 1 1 961 81 m 


78005 195 01.31 437 5,0 913 300 
74032 [3090]. 101 88 290 


77512. 602 4 52 


. Instrumente 


Catalog &: uber Sec U. 
Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr., Trommeln, Saiten, 
Beſtandtheile. Cat. B: Zug: 
u. Mundharmonikas, Spielw. 


„ . Schuſt 
n Na. 180 


Alle Alcidungeffüche 
erbittet nach Neuſt. Schmiedeſtraße 10/11 


Der Vorſtaud 
des Armennttterfläzungs Vereins. 
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80 337 1300) 04 412 98.7: 94 6, % 746 % 820.9017 125017 1590| 
117 1500] 35 437 575 * 605 126059 75 102 8 96 357 10 BA m = 
502, „12708 82 185 275 424 86.586 640 93 807 925 31 81 
93 9 6: * 749 87 11500) 894.955 120014 123 304 47 187 97 415 


75 
1300 7 us. 40 42492 621 749 95 857 909 184027. 193 115079 547 
2,982. 132078 70 20% 51 06 485 531 603 a0 15 900 86 [500] 133059 
86 21 304 419 36 569 97 787 11500] 804 70932 18103 185 268 
549 632 (1500 3 108 4353515 91 771 980 186161 307 18 97 427 84 
505.57 780 836 908 33 83 137043 105 298 443 537 741 [300] 86 842 
138011 207 446 611 st 46 139073 199 312 417 31 616 726 


140154 70 15 283 533 45 [5001 726 872 929 141113 52 13000] 
454.96 502 300] 61% 718 803 76 142021 85 8900 aan 28 75 84 (300 
356 13091 77 467 656 85 734,801 26 64: 143159 420 753 836 912 95 
144161 [150]. 383. 655 88 88 145113 8 214 382 473 755 43 1500) 
92161 146314 455 5,7 740 920 147011 2444 148199 259 1 369 
1155 Fb 162 368.59 968 14910/ 35 67. 239 66 [3000] 490 731 898 
159087 116, 454 8000) 2 774 850 82 88 90 1500] 944 151005 19 
171 25 307 572 685 768 812 30 89. 152183 — 354 566 605 818 
300] 938 74. 133058 2925 92 70 536 602 57 727 2.76 154004 46 493 


17 630 769 821 71597126 "13000 72 1500 115 30 72 72000 207 303 15 439 


6:9 964.95 150007 85 95 103 99 203 387 607 756 63 18000] 89 17 
921 500] 157105 57 432 561.83 610 158016 229 ‚62 “0 63 494 732 
83 858 96 159136 226 54 318 482 641 723 99 842 52 9 

4, „1602,3,93,'15091 301 69 484 537 44 72 76 658 773 830 161051 


1 Baus 627 3 16218 (3.0) 92 109 90 462 580 654 758 898 981 163316 
753 813 54 057 161002 121 205 390 426 550 98 635 795 (50% 165394 
441-517: 620 13000] 828 910 166121 46.217 83 457 516,40 [500] 65 600 
17 70 889 91097 107079 13000) 07 50 J 517 1300] 31 617 40 72 74 
157 905 67 108313 21 1500! 439 5½% 641 714 99 855 75 921 81 82 
109071 75 116 27 418 93 569 685 817 942 (3.00 

120 4029 563 645 9 834 17108611 28 500] 81 162 207 53 
83 40. 5 2 1 675 176,826 4 98 941, 172017 36 54 444 528 60 83 
77 78 989 173 02 243130) 530 37 785 8/3 33 95 174112 37 225 
565 7105. 175 ST 474 1760011 62 78 271 319 591 6,4 834 52 
98 1771715 %% 357 600] 590 633 70 17850 443 269 381 400 14 


74 6400] 32 40 78 788 89 933 85 179174 601 7 
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0 639 
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Seühiahrspflaniung. 


J. B. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg, empfiehlt: 

Edle Sbſtbäume in allerbeſten Sort. 
für unſ. rauh. Klima von 75 Pf. ab. 
Fruchtſträucher, Zier⸗, Allee⸗, Trauer⸗ 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren 1 
Stachelbeeren u. ſ. w. Verzeichniß zu 
Dienſten. 


Im 
Arbeitsnachmeiſeburean, 


Neuſt. Schmiedeſtraße 10/11, werden 
Arbeiter jeder Art, insbeſondere 
auch Hirten für das Land, unentgeltlich 
nachgewieſen. 

Der — — 


gan kreuzs., v. 380 M. an. 

lanmos, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Für Rettung v. Crunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 


Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Rosen verschlossen iet. Flac.] Berufsſtörung, unter Garantie. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., beizufügen. Man adrejfire: „Privat« 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth-] Anstalt Villa Christina bei 


N fi all en Säckingen, Baden.“ 
8 Lehrmeierinnen 


St. 8 M., Zuchtpaar 10 M. Harzer aus anſtändiger Familie mit guter 
Kanarienvögel, nur edle, gut abgehörte | Schulbildung können ſich melden bei 


Hohl⸗ und Klingelroller, St. 8, 10, 12, H. schrö oter, 


15 und 20 M. Tigerfinfen, reizende 5 
. Paar 3 M. 2 Paar 5 M. Molkerei Elbing. 
Dank. 


Afrikan. n niedliche Sänger, 
Meine Frau litt ſeit vielen Jahren 


Paar 3 und 4 M., 5 Paar 15 M. 
Imp. Zebrafinken, Zuchtpaar, Paar 6 M., 

an ſchwerem Lungenleiden. Bösartiger 
Huſten, mitunter auch Lungenbluten, 


2 Paar 11 M. Zwergpapageien, Zucht⸗ 
quälte fie Tag und Nacht, jo daß ſie 


paar, Paar 6 M. und 12 M. Rothe 

und gelbgehäubte Kakadu, Sprechen 
das Leben ganz leid wurde. Die Aerzte, 
an welche ſie ſich wandte, konnten ihr 


lernend, St. 12 und 15 M. Sprechende, 
keine Linderung bringen. Erſt als ſie 


finger ahme Papageien St. 30, 40, 50, 

60 5 Kl. grüne Papageien, Sprechen 
ſich auf Anrathen an den Homöopathen 
Herrn Dr. med. Volbeding in 


lernend, St. 5 und 10 M. Drollige 

Affen St. 25 M. verſendet unter Garantie 
Düsseldorf, Königsallee 6 wandte, 
wurde ihr zufehends wohler und nach ca. 


leb. Ankunft gegen Nachnahme 
I. Förster, Grportgeſchäft, 
½ jährigem Medieiniren iſt ſie jetzt jo 
geſund, daß ihr Niemand anſieht, das 


Chemnitz, Weberg. 7 
Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Rane June ſämmtliche Ge: ſie bereits am Rande des Grabes ge— 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. ſtanden. Allen ähnlich Leidenden kann 
prakt. Erfahr. Dr. 8 = ich . beſtens empfehlen. 
approbierter Arzt, Hambur eiler⸗ evelsberg 
ſtruße 27 J. Auswärts brieflich, 3 Rudolf Moll, Fabrikarbeiter. 


und 


1. Jacob. Stuttgart. 
Müsikinstrumenten - Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom b. sten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmo vikas, vorzügliche Zi mern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, kn ener-, Militär 
und Mnsiktrommeln. (Garantie für jeden Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Mu-ikwerke zum Drohen und + albstspielendl. 
Umtausch stattet [Ilustrirter Rate lor Kraam franca 


6. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 26. April 1895, Nachmittags. 
Nur die Gewinne Nees 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 4 
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„Ich hab' auf Sie gewortet,“ ſagte er in 


N dem ſonoren Flüſterton von ſolcher Stärke, 
daß es thatſächlich als ein Wunder gelten konnte, 
wenn er nicht bis in die innerſten Räume des 
auſes hinein gebört wurde. 
Murdoch trat durch das Gartenthor auf die 
Straße. 


Weshalb?“ fragte er. 
an Ar. Briarley warf einen ängſtlichen Blick 
und Haus und ebenſo die Straße hinauf 


„Woll'n 1 ite treten,“ 
bemerkte en wir 'n Bischen bel Se j 

Murdoch that nach Mr. Brlarley's Wunſch, 
und dieſer wackelte einige Schritte hinter ihm 
drein. Als ſie ſich endlich vollkommen im 
Schatten der Hecke befanden, blieb Mr. Briarley 
ſtehen. Dann ließ er ſich plötzlich auf ſeine ene nieder 
und durch eine jehr kleine Oeffnung auf das da⸗ 


hinter liegende Feld krlechend, blieb er dort einige 


** ugenblicke; dann erſchien er wieder, und zwar 
a des günſtigen Reſultats ſeiner Unterſuchung 
1 it allen Zeichen der Angſt. "a, 

nicht dat Niemand da, ſagte er. „Ich wollts 
ie ‚Höliren, daß einer von den Leuten vielleicht 
© der Hecke läg' und uns hören könnt'.“ 


Murde ar von ‚weichen Leuten?“ forschte 


ch will nicht ſagen von weichen,“ ent⸗ 


l 

gbegneſe Mr, Briarley. | 

x haft ls er endlich wieder auf ſeinen Füßen ſtand, 
Jute er Murdoch am Knopff. 
Diese Ich hab' nen Freund,“ ſagte er, „und 
ſchaft | i 
SI d dle Vorhof, beibt  —.Paffen 


| wache Aud. dos beißen? Sprachen Se fi 


* ein ” 2 5 
lar n, ſagte er, „das 
8 wünd die ich's Ihnen nur irgend ſagen darf. 
würd kurzen an 'n Kragen gehen und man 


zen Prozeß mit mir machen, wenn ich“ 


Freund ſchickt Ihnen durch mich ne Bot⸗ 
dic en | er ſo'n Eſel iſt, 


Bri er Malbeur hat. 
d Berlen W augenſcheinlich in Angſt 


iſt für mich ſchon 


Der Hausfreund. 
eee e eee ee 
Elbing, den 28. April. 


1895. 


Er hielt inne und blickte wieder ängſtlich um 
ſich; dann warf er ſich plötzlich, ſo zu ſagen, 
gegen Murdoch's Schulter, den das Unerwartete 
dieſer Bewegung höchlichſt überraſchte, und bes 
gann nun, was er auf dem Herzen hatte, ihm 
ins Ohr zu flüſtern. 

„s war en Kerl hier, der war 'n Eſel,“ 
ſagte er, „und letzthin da ließ er ſich verleiten 
und war noch 'n größ'rer Eſel als gewöhnlich. 


und der war's, der die Streiker gegen Sie auf⸗ 


gehetzt hat, freilich ohne s zu wollen. Er hat 


keine böſe Abſicht pi und — und nu’ jagt 


ex ſich: Ich will hn warnen, daß er aufpaßt ; 
ich will's drauf ankommen laſſen. Er wußte, 
was unter'n Leuten vorging, und da jagt’ er 
ſich: Ich will hn warnen, daß er aufpaßt.“ 
„Wer war das?“ fragte Murdoch dazwiſchen. 
Mr. Briarley trat erſchreckt einen Schritt 


zurück; der Schweiß ſtand ihm in dicken Tropfen 


auf der Stirn. a 

„Er — ex war 'in Freund von mir,“ ſtotterte 
er — „n Freund von mir, der nichts Beſſre's 
zu thun weiß, als ſich jelbit Ungelegenheiten zu 


machen, und nu' ‚jagt er: Ich will 'hn warnen, 


daß ex aufpaßt.“, 
„Sagt Eurem Freunde von mir,“ entgegnete 


Murdoch, „daß ich mich vor nichts fürchte, was 


immer auch geſchehen möge.“ 

Das waren allerdings voreilige Worte, aber 
ſie waren nicht ſo herausfordernd gemeint, wie 
ſie klangen. Murdoch's einziges Gefühl war 
jetzt das der vollkommenſten Gleichgültigkeit 
gegen Alles und Jedes. Er wollte heute nichts 
mehr hören, er wollte nach Haufe gehen, um 
den Reſt des Abends in der Ruhe ſeines 
Zimmers zu verbringen. Aber Mr. Brlarley 
hatte ihm noch mehr zu ſagen. Selbſt als 
Murdoch ſich ſchon zum Gehen gewandt hatte, 


lief er noch neben ihm her und ſich demüthig⸗ 
vertraulich an ihn herandrärgend, ſprach er 
weiter: 


„Sie ſind aufgebracht gegen den Kerl, weil 
t, und ich kann's Ihnen nicht 
verdenken. Er ift gegen ſich ſelbſt, aufgebracht. 
8 iſt 'n unglücklicher Kerl, der immer nur 
's iſt ihm ſchwer auf die Seele 
gefallen, und nu' ſagt er: Ich will hn warnen, 
daß er auſpaßt.“ - 

An der Ecke einer Seitengaſſe blieb er plötz⸗ 
lich ſtehen. . 

Ich werd' diejen Weg gehen,“ ſagte er, 


„und werd' ihm ſagen, daß ich's gethan hab'.“ 


Einundvierzigſtes Kapitel. 
„Es war alles nur Lüge — Lügel!“ 


Binnen einer Woche war Saint Möran ein 
hervorragendes und bevorzugtes Glied der geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe Broxtons und ſeiner Umgebung. 
Er nahm ſeinen Platz an Rahel Ffrench's Seite 
mit der natürlichen Sicherheit eines Mannes ein, 
der ſich bewußt war, ein gewiſſes Anrecht auf 
dieſen Platz zu haben. Er war ihres Vaters 
Gaſt; ſie hakten im Auslande oft und viel mit 
einander verkehrt; zudem würde vielleicht jede 
junge Dame die Huldigung eines Mannes von 
ſeinem Stande und ſeiner Bildung als ein zartes 
Compliment gern entgegengenommen haben. Als 
ein angenehmer Zuwachs der Geſellſchaft wurde 
er überall mit Auszeichnung aufgenommen; er 
begleitete Rahel Ffreuch bei allen Gelegenheiten. 
Vom Fenſter ſeines Arbeitszimmers aus ſah ihn 
Murdoch oft mit ihr vorüberfahren oder auch 
in das Bureau der Bank eintreten, zu elnem 
freundſchaftlichen Geplauder mit Ffrench, der 
ihn wegen ſeiner glänzenden Eigenſchaften be⸗ 
wunderte, aber doch zugleich eine gewiſſe nervöſe 
Scheu vor ihm zu haben ſchien. 

Haworth, der ſich zur Zeit wieder auf 
Reiſen befand, hatte noch nichts von ihm ge⸗ 
hört. Die Fabrik hatte während der letzten 
Wochen ihren Meiſter überhaupt nur wenig zu 
ſehen bekommen. Haworth reiſte faſt ununter⸗ 
brochen bald hierhin, bald dorthin, und wenn 
er dann auf kurze Zeit zurückkehrte, hielt er 
jedesmal das ganze Perſonal in Aufregung. 
Unabläſſig trieb er zu größerer Elle in der 
Arbeit und wranniſirte feine Leute vom Werk⸗ 
meiſter berab bis zum Puddler. An ſolchen 
Tagen herrſchte dann oft ein rebelliſcher Getit 
unter den Arbeitern, und man erſchöpfte ſich 
in ſcharfſinnigen Vermuthungen darüber, was 
eigentlich vorgehe; aber dabei blieb es auch ge⸗ 
wöhnlich. Nach den gemachten Erfahrungen wagten 
es die Leute kaum je, ihre Unzufriedenheit laut 
werden zu laſſen; im Allgemeinen hatten ſie ſich 
an Haworth's rauhes und polterndes Weſen ge⸗ 
wöhnt und wenigſtens bei Einigen hatte das⸗ 
ſelbe auch wirklich Erfolg. 

Murdoch verrichtete ſeine Arbeit wie ge⸗ 
wöhnlich, wenngleich es kaum Einen in der 
Fabrik gab, der nicht allmählich zu der Erkennt⸗ 
niß gekommen wäre, daß eine ſeltſame Veränder⸗ 
ung mit ihm vorging. Während der Arbeits⸗ 
ſtunden concentrirte er ſeine ganzen Geiſtes⸗ 
kräfte auf das, was er gerade zu thun hatte 
und behauptete dadurch wenigſtens äußerlich 
ſeine Ruhe, aber alle ſeine Mußeſtunden ver⸗ 
brachte er in einer Art Apathte in feinem Ars 
beitszimmer, wo er dann in ſeiner alten Stell⸗ 
ung, den Kopf auf die Hände geſtützt und die 
Finger im wirren Haar vergrabend, vor ſeinem 
Arbeitstiſch zu ſitzen pflegte. Bisweilen machte 
eine plötzliche nervöſe Aufregung ſeinen ganzen 
Körper erzittern, um bald darauf einer um ſo 
größeren Abſpannung Platz zu machen. Früh 
am Morgen ſchon verließ er das Haus und 


kehrte, meiſt ohne zum Mittag etwas zu genießen, 
erſt in der Nacht zurück. 

Für den Augenblick war er ſich über das, 
was eigentlich geſchehen war, noch nicht einmal 
klar geworden; er war noch zu leinen ſeſten 
Schlüſſen gelangt; er traute ſeinen eigenen 
Vernunftgründen nicht; der erſte Schlag hatte 
ihn einfach betäubt. Hätte er weniger abge⸗ 
ſchloſſen von der Welt gelebt und wäre er mit 
einer beſſeren Kenntniß von ihrem Thun und 
Treiben in das geſellſchaſtliche Leben überhaupt 
und beſonders in jein Verhältniß zu Rahel 
Ffrench eingetreten, jo hätte er die volle Be⸗ 
deutung des Vorfalls verſtanden; aber er ver⸗ 
ſtand nichts als ſeine Leidenſchaft; er wußte nur, 
daß er unnennbar glücklich geweſen war und 
daß jetzt ein geheimnißvoller Schlag ihn getroffen 
hatte. 

In ſolcher Gemüthsverfaſſung lebte er 
länger als eine Woche, ehe er ſich endlich zu 
einem gewaltſamen Entſchluß aufraffte. An 
einem ſchönen, ſonnigen Tage ſprang er plötzlich, 
nachdem er wohl eine halbe Stunde lang 
dumpf vor ſich hinbrütend in ſeinem Zimmer 
geſeſſen hatte, auf und griff nach ſeinem Hut. 

75 — ich will's noch einmal verſuchen“, 
ſagte er mechaniſch. „Ich will's noch einmal 
verſuchen. Ich weiß nicht, was ich davon denken 
ſoll; vielleicht bin ich ſogar ſelbſt daran ſchuld 
geweſen. Ich glaube das zwar nicht — aber 
es könnte doch immerhin fein. Vielleicht habe 
ich zu viel erwartet.“ Damit verließ er das 
Zimmer. 

Zehn Minuten ſpäter fand ſich Ffrench, von 
der Bank kommend, in der Fabrik ein. Er 
hatte heute einen böſen Vormittag gehabt. Die 
wenigen anſcheinend unbedeutenden Unvorſichtig⸗ 
keiten, die er ſich auf dem Wege privater 
Spekulation hatte zu Schulden kommen laſſen. 
fingen an, ſich in mancherlei unliebſamen Folgen 
fühlbar zu machen und den Anſchein einer Be⸗ 
deutung zu gewinnen, die er für ganz unmög⸗ 
lich gehalten hatte. Seine nach ſeiner Meinung 
beſten Unternehmungen hatten fehlgeſchlagen, 
und Dinge, die er um ſein Leben gern vor 
8 geheim gehalten hätte, nahmen eine 

eſtalt an, die eine private Erledigung derſelben 
ſchwierig erſcheinen ließen. Von allen Seiten 
ſah er ſich bedrängt und geängſtigt, und mußte 
ſo natürlich zur Erkenntniß ſeiner eigenen Thor⸗ 
heit kommen. Seine Furcht, das Geld, welches 
er riskirt hatte, zu verlieren, war nicht ſo groß 
als die, daß Haworth ſeine unglückliche 
Schwäche entdecken und ihm dieſelbe vorhalten, 
ihn damit niederſchmettern könnte. Wie er in 
beftändiger Furcht vor feiner Tochter ftand, jo 
ftand er auch in beftändiger Furcht vor Haworth, 
vor dieſem vielleicht noch mehr wie vor jener. 
Sein vornehmes Weſen und ſeine Bildung 
machten die Sache faſt noch ſchlimmer. Nachdem 
er das Ziel ſeines Ehrgeizes erreicht hatte, hatte 
er darin doch bei weitem nicht gefunden, was er 
ſich ausgemalt hatte. Haworth hatte ihn in 
feiner Weiſe geſchont, ſelbſt die Arbeiter hatten 


8 


Ihn wegen feines GEnthufiası 
thuſiasmus verſpottet; er 
and den Geheimen des Gefühl, eine lächerliche 
ſerpernde 0 der ungebildeten Menge heraus⸗ 
etwas geh olle zu ſpielen. Sobald er irgend 
prochen wan bakte von dem er ſich Erſolg ver⸗ 
fefteren en gehofft hatte, daß es ihm zu einer 
auf die ſellung helfen werde, war es immer 
und jet ne Bier andere Weiſe ſehlgeſchlagen, 

DT und jetzt — | 
le ließ ſich auf dem Bureauſeſſel vor Has 
und Re großem Tiſch nieder, der mit Papleren 
er bin co tungen überdeckt war. Die Thür hatte 
Augenbl ſich geſchloſſen und war froh, einen 

ick allein zu fein. 
bin außerordentlich unglücklich,“ ſprach 
bin. „Wenn ich nur wüßte, wie ich 
blickte dm gegenüber rechtfertigen fol.“ Dabei 
zer verlegen und hilflos im Zimmer umher. 
ne Worte hatten kaum ſeine Lippen ver⸗ 
be als er in ſeiner Einſamkeit plötzlich geſtört 
riſſen Die Thür wurde mit Heftigkeit aufge⸗ 
augenſched herein trat — Murdoch. Er war 
athmete lich ſehr ſchnell gegangen, denn er 
er * wer, und ebenſo augenſcheinlich hatte 
feiner ra das Zimmer leer zu finden. Zu 
aber „leberraſchung bemerkte er Mr French. 
aß edleichwobl trat er näber, nahm Plaz und 
feinen anelt lang ſchweigend und ingrimmig an 
en Lippen nagend dieſem gegenüber. 

endlich > darf Sie wohl bitten,“ begann er 
ie Sal Wen nach 5 ringend, „ich en 
en, — mir zu jagen — was — 
was ich gethan habe.“ e 
Hackinench vermochte ihn nur verlegen anzu⸗ 


Mud ging ſoeben nach Ihrem Hauſe,“ fuhr 
ſagte ni ort, „und fragte nach ihr.“ — Er 
nicht nö t nach wem, und das war auch gar 
zu gut tig. Ffrench verſtand ihn ohnehin nur 
Fenſter tene Ich könnte schwören, daß ich ſie am 
kam r ſtehen ſab, als ich den Gartenweg hinauf⸗ 


Sie trug ein purpurfarbenes Kleid — und 
übe weiße Blume im Haar — und M. Saint 


* . 


dran ſtand neben ihr. 
Mann, der mir die Thür üer wartete der 


a: Sn Ri Begehren jagt 

ah mich fragend an. Ich ſagte: „ 

gie mich Miß Firench;“ er antwort t 

wieducht zu Hauſe.“ — „Nicht zu Hauſe!“ 

Hauzdolte er, rauh auflachend, — „nicht zu 
15 für mich!“ 5 

Stuhr ſchlug mit der geballten Fauſt gegen den 


nete, niemals, bis 
e; heute ftand er 


Löcher ſoll ich davon denken?“ rief er in 
enkend · 


> ich weiß es nicht,“ ſtotterte 


Stern 

Lügen. und ſein eigenes Geſicht firafte ihn 

M t 

ſie ihm ic fing ag Worte auf und ſchleuderte 
1 zurück. 

5 wiſſen es nicht!“ rief er. „Nun, 


„Was ſoll ich davon 


regung. 


fat ich es Ihnen ſagen. Sie hat ein 
ſches Spiel mit mir geſpielt von Anfang bis 


zu Ende.“ 

„Ffrench fühlte ſeine Stellung ſchwächer und 
ſchwächer werden. Er ſah ſich hier einer für 
ihn ganz neuen und unerhörten Sachlage gegen⸗ 
über; einer wahnſinnigen Aufregung, die nichts 
verbarg, die ſich über alle Schranken hinweg⸗ 
ſetzte, die allen geſellſchaftlichen Vorurthellen 
Hohn ſprach. Dem gegenüber hätte er im 
Stande ſein müſſen, ſich zu verſtellen und zu 
heucheln, den Ueberraſchten und ſelbſt etwas 
Unwilligen zu iptelen, und die Miene würde⸗ 
voller Hoheit anzunehmen, aber das vermochte 
er nicht. Wie verſteinert ſaß er da und wun⸗ 
derte ſich nur, was wohl demnächſt kommen 
werde, und fühlte ſich im höchſten Grade unbe⸗ 
haglich und beunruhigt. Das aber, was dem⸗ 
nächſt kam, hatte er ebenſo wenig erwartet wie 
überhaupt dieſen ganzen Gefühlsausbruch Mur⸗ 


och's. 

Plötzlich überkam dieſen nämlich eine finſtere 
Ruhe — eine Ruhe, die deutlich genug zeigte, 
daß er zu einem gewaltſamen Entſchluß gekom⸗ 
men ſein müſſe. 

„Ich weiß nicht, welche Veranlaſſung ich 
hatte, mich ſo, wie ich es gethan habe, vor 
Ihnen auszulaſſen,“ begann er. „Daß ich Sie 
hier ſah, während ich erwartete, es allein aus⸗ 
fechten zu können, das hat mich entgegen meiner 
Abſicht dazu verleitet. Aber ich weiß jetzt, was 
ich thun werde; ich will von ihren eigenen 
Lippen die Wahrheit hören. Wenn Sie nach 
Hauſe gehen, werde ich Sie begleiten; man 
wird mich dann nicht wieder abweſſen, und ich 
werde ſie von Angeſicht zu Angeſicht ſehen.“ 

„Ich — ich,“ erwiderte Ffrench, kaum noch 
eines Gedankens mächtig, — „ich — ganz recht 
— veelleicht — iſt es — iſt es das Beſte.“ 

„Das Beſte!“ wlederholte Murdoch, von 
Neuem rauh auflachend; „nein, das Beſte iſt's 
nicht; es iſt das Schlechteſte; aber trotzdem will 
ich es thun.“ 

Und er ließ den Kopf auf ſeine über der 
Stuhllehne gefalteten Hände zurückſinken und 
ſaß ſo in verlorener, troſtloſer Haltung, ohne 
zu ſprechen, ohne ſich zu bewegen, als habe er 
vollſtändig vergeſſen, daß außer ihm noch ein 
Anderer im Zimmer gegenwärtig war. 


* 

Murdoch hielt Wort. Als Ffrench gegen 
Abend die Fabrik verließ, um ſich nach Hauſe 
zu begeben, fühlte er plötzlich eine Hand auf 
feiner Schulter und, ſich umwendend, ſah er 

Murdoch gegenüber. 

„Wenn Sie bereit find,“ ſagte dieſer, „ich 
bin es auch.“ 

Als fie ins Haus traten, ſtarrte fie der Diener, 
welcher die Thür öffnete, ganz erſtaunt an, was 
Ffrench ſo in Aufregung brachte, daß er dem 
Mann negen einer ganz geringfügigen Kleinig⸗ 
keit einen ſcharfen Verweis ertheilte. 

„Solche dummen Verſehen machen die Leute 
immer,“ ſagte er zu Murdoch, als ſie die Treppe 
zum Beſuchszimmer binauffttegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Von einem verwegenen Ueberfall 
eines Eiſenbahnzuges durch Räuber 
berichtet die „Newyork. Staatsztg.“ aus 
Henneſſey, Oklahoma: Ein Perſonenzug der 
Rock Islandbahn wurde in einer der letzten 
Nächte kurz vor 12 Uhr, unweit der kleinen 
Station Dover, von fünf berittenen Räubern 
überfallen. Zwei der Banditen beſtiegen die 
Lokomotive, als der Train von Dover abfuhr, 
und befahlen dem Lokomotivführer und dem 
Heizer, Halt zu machen, indem ſie beiden 
Revolver vorhielten und ſie mit dem Tode be⸗ 
drohten. Der Lokomotivführer fuhr in ſeiner 

Aufregung noch eine Viertelmeile weit und 


hätte dies faſt mit dem Tode gebüßt, indem 


einer der Räuber auf ihn ſchoß. Die Kugel 
ging jedoch fehl und flog durch das Fenſter 
des „Cab“. Der Condukteur, welcher den 
Schuß nicht gehört hatte, kam nach der Loko⸗ 


motive, um zu ſehen, aus welchem Grunde 


der Zug ſtill hielt. Die Räuber zwangen ihn 
mit vorgehaltenem Revolver, die Lokomotive 


zu beſteigen, worauf ſie ihn beraubten. Dann 


forderten die fünf Banditen zuſammen den 
Gepäckmeiſter auf, die Thüre ſeines Wagens 


zu öffnen, der Beamte weigerte ſich jedoch, 


worauf die Räuber die Thüre einſchlugen, 
nachdem ſie ein Dutzend Kugeln in das Innere 
gefeuert und den Beamten am Handgelenk 
verwundet hatten. Ein Verſuch der Räuber, 
den Kaſſenſchrank aufzuſprengen, ſchlug fehl. 
Im Gepäckwagen fanden ſie nichts, das des 
Mitnehmens werth war, und ſie ſtatteten daher 
den Paſſagieren einen unwillkommenen Beſuch 
ab. Im Rauchwagen und dem anſchließenden 
Perſonenwagen erbeuteten die Banditen gegen 


300 Dollar Baargeld, eine Menge Uhren und In 
A Petersburg wird geſchrieben: Großes Aufſe 
hat in der Reſidenz der Selbſtmord eines ju 


Ringe und ſechs geladene Revolver. 
Paſſagiere im Schlafwagen wurden nicht be⸗ 
helligt. Auf ſchnellen Roſſen ſprengten die 


Banditen in weſtlicher Richtung davon und 
Sie konn⸗ 


überſchritten den Cimaron River. 
ten nicht mit Beſtimmtheit agnosciert werden, 
doch glaubt man, daß es die unter der Leit⸗ 
ung des berüchtigten Deſperados Dick Yeager 
beſtehende Bande war. 
Kingsfiſher und Bundesmarſchall Madſon von 
El Reno, welche von dem Vorfall raſch in 
Kenntniß geſetzt wurden, eilten mit einer 
Schaar Bewaffneter zu Pferde den Banditen 
nach, um dieſe, wenn möglich, dingfeſt zu 
machen. Nachmittags ſtieß ein Theil der be⸗ 
rittenen Bundesmarſchälle, welche die Räuber 
verfolgten, auf die Banditen und hatte ein 
Treffen mit denſelben. Die Verfolger ſtiegen 
von ihren Pferden ab und Koffer hinter 


Sheriff Burchett von 


dieſen hervor. Einer der Räuber wurde er 
ſchoſſen, zwei anderen wurden die Pferde un⸗ 
ter dem Leibe erſchoſſen, und zwei der Ban! 
diten wurden verwundet, doch gelang es den 
Verwundeten, ihre Flucht zu bewerkſtelligen. 
Einer der Bleſſirten, dem ein Bein zerſchoſſen 


war, hatte große Mühe, ſich auf ein Pfer 
zu ſchwingen, nachdem ſein eigenes erſchoſſen 


worden war. Die Flüchtlinge wurden weiter 
nach einem Walde verfolgt, den die Poliziſten 


umſtellten. Der Todte wurde hierher gebracht 


und erwies ſich als der berüchtigte Deſperado 
Dick Mager, alias Gypp Wyatt, auf deſſen 
Verhaftung Belohnungen von im ganzen 5000 
Dollars ausgeſetzt waren. Er war der Ar 
führer der Räuberbande und wurde von 


mehreren Perſonen als der Führer der Ban⸗ 
diten agnosziert, welche den Handſtreich ben 


Dover ausgeführt haben. Man fand bei ihm 
noch den Sack, in welchen die Paſſagiere, di 
geplündert wurden, ihre Uhren, Börſen, Re 
volver und andere Dinge von Werth legel 
mußten. Am nächſten Tage, Abends, iſt den 


Reſt der Bande aus dem Gehölz, wo ſie um 


ſtellt war, entwichen. Die Deſperados prall 


gen bald nachher in die Behauſung des Baß, 
tiſtenpredigers Godfrey und verlangten doll 
ein Abendeſſen. Nachdem ſie dieſes erhalten 
beraubten ſie den Prediger ſeines Geldes u 
ſeiner Werthſachen. Zwei derſelben beſtiege 
die beſten Pferde des Predigers und ritt 
mit denſelben davon. Godfrey ſchwang ſit 
auf ein anderes Pferd und verfolgte di 
Raubgeſellen. Später fand man die Lei 
des Predigers an einer fünf Meilen von fein! 
Wohnung gelegenen Stelle; fie war von zah 
reichen Kugeln durchbohrt. Godfrey hinte 
läßt eine Frau und mehrere Kinder. 


die Zarin verliebt. 


gen Offiziers der kaiſerlichen Garde hervo 
gerufen, der einer ſehr reichen ariſtokratiſ 2 
Familie entſtammte. Der Selbſtmörder hint ef, 
ieß einen an jeine Mutter gerichteten B 
in welchem er erklärt, daß ihm, da er fe 
mwabnfinnig in die junge Gemahlin des Zar 
verliebt habe, nichts übrig bleibe als 
Tod. — Die Geſchichte klingt ſehr hübſ 
aber es wird wohl eine Ente ſein. 
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